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Das Abonnement 
f dies mit Ausnahme der 
ontage täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
rdie Stadt Poſen 11/, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
men alle Poſtanſtalten des 
| In» und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. April. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Sportel Rezeptor Brüggemann zu Kirch ⸗ 
bat ben Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


ö Bekanntmachung, 
betreffend die Erſatzleiſtung für die prakludirten Kaſſen⸗Anweiſungen 
von 1835 und Darlehnskaſſenſcheine. 
Durch unſere wiederholt veröffentlichten Bekanntmachungen find die Be- 
s von Kaſſen⸗Anweiſungen von 1835 und von Darlehnskaſſenſcheinen von 
5 aufgefordert, ſolche behufs der Erſatzleiſtung an die Kontrole der Staats- 
| daher hierſelbſt, Oranienſtraße 92 oder an eine der königlichen Regierungs · 
ptkaſſen einzureichen wei - 
l Da deſſen ungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht eingegangen iſt, 
0 werden die Beſitzer derſelben nochmals an deren Einreichung erinnert. Zu⸗ 
K werden diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem | 
ONE auf den 1. Juli 1855 feftgefept gewefenen, durch das Geſez vom 15. Apri 
857 unwirkſam gemachten cäkluflotermint an uns, die Kontrole der Staat- 
baer oder die Provinztal-, Kreis: oder Lokalkaſſen abgeliefert und den Erſatz 
Er r noch nicht empfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen bei der 
1 der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs⸗Hauptkaſſen gegen 
deb — der ihnen ertheilten Empfangſcheine oder Beſcheide in Empfang zu 
| en 


Berlin, den 26. April 1863. 
. der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Paris, 7. April. Die „Patrie“ dementirt alle Gerüchte über 
ine angebliche diplomatiſche Einmiſchung Frankreichs in die zwi. 
ben Preußen und Dänemark wegen Rordſchleswigs ſchwebenden 

erhandlungen, und verſichert, es ſei Grund zu der Annahme vor⸗ 
Ren, daß die Reiſe des däniſchen Kriegsminiſter nach Paris und 
Uadon ohne politiſchen Charakter ſei. Der Artikel des offizisſen 
Late ſchließt folgendermaßen: Der gegenwärtige Zuftand der 
ſiarbandlun en zwiſchen Dänemark und Preußen iſt nicht derge⸗ 
dall um außergewöhnliche diplomatiſche Anſtrengungen Dänemarks 
Ihe Frankreichs nothwendig zu machen. Man kann zwar wün⸗ 
Wes, daß die Verhandlungen einen raſcheren Gang annehmen, und 
; B die Intereſſen der ſeit jo langer Zeit in Ungewißheit ſchweben⸗ 
ö Sa Bevölkerungen ebenſo in die Wagſchale fallen mögen als die in 
klin betonten politiſchen Geſichtspunkte, aber keinesfalls kann 
Dan die Nothwendigkeit einer Einmiſchung zugeben, welche den 
verh. ua dan anaonmyartigch DSuchtane cas Lie Saltaug der beiden 
Andelnden Parteien verändern würde. 
N Petersburg, 6. April. Die Nachricht von dem bevorftehen- 
en Rücktritt des bisherigen Botſchafters in Paris, Baron Budberg, 
wird aufrecht erhalten; als eventueller Nachfolger wird außer dem 
afen Schuwaloff, auch Graf Stackelberg, gegenwärtig Geſandter 


u Wien genannt. 


—— 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 7. April. Der Bundesrath hat 
alten in einer ſiebenſtündigen Sitzung ſeine Berathungen über die 
eine Gewerbeordnung zu Ende gebracht Heute hat derſelbe noch 
dert Sitzung abgehalten und ſich darauf bis Ende nächſter Woche 
fat d. — Heute hat eine Berathung des Staatsminiſteriums 
die gefunden, aus welcher wahrſcheinlich die Beſchlußnahme über 

definitive Verwaltungs⸗Organiſation in Schleswig⸗Holſtein und 
lchdunncver hervorgegangen ſein wird. Es handelt ſich bekannt ⸗ 

wegen der Gibperzogtbümer um die Errichtung einer gemeinſa⸗ 
N Regierung und in Bezug auf Hannover um die Entſcheidung 
lan Stage, ob die Landdroſteien — pn oder durch Verwal⸗ 
Be vehörben nach Analogie der preußiſchen Regierungen erſetzt 
Faden ſollen. — Aus dem Kreiſe Wetzlar, der bekanntlich eine 
derklave des ehemaligen Herzogthums Naſſau bildet, iſt wiederholt 

Vunſch an die Regierung gelangt, daß die Verwaltung dieſes 

eiſes, welcher bisher dem Regierungsbezirke Koblenz angehörte, 
dt dem Regierungsbezirke Wiesbaden verbunden werden möge. 
ge Staatsregierung hat dieſe Frage bereiis in Erwägung gezogen, 
och ſchweben gegenwärtig noch die Verhandlungen darüber. 
da Die Reiſe des däniſchen Kriegsminiſters nach Paris wird 
Ebeſcheinlic zu beunrubigenden Gerüchten Veranlaſſung geben. 
N ürfte daher die Mittheilung am Dlape fein, daß, wie man hört, 
x däniſche Regierung in vertraulicher Weiſe hier die Anzeige ges 
acht hat, daß die Reiſe des Miniſters nur Privatangelegenheiten 
un Zwecke hat. — Nach einer vom Finanzminiſter getroffenen 
in ügung in Bezug auf die Nothſtandsdarlehen in Oſtpreußen ift 
denjenigen Fällen, in welchen ein Darlehen gegen eine Hypothek 
nbäbee werden ſoll, die letztere inſoweit als genügende Sicherheit 
dazuſehen, als fie innerhalb des dreißigfachen bei der Grundſteuer⸗ 
obanlagung ermittelten Reinertrages der Liegenſchaften des Pfand⸗ 
Io Icio Hehe Enthält jedoch das letztere weniger als 25 Morgen, 
gal bei der Abmeſſung der Beleihungsgrenze dem 30 fachen Rein⸗ 
ſteuedt der Liegenſchaften der 20 fache Betrag des bei der Gebäude⸗ 
bem rveranlagung ermittelten jährlichen Nupungswerthes der auf 
da Grundſtücke befindlichen Gebäude hinzuzurechnen. Die Aus⸗ 
lung von Darlehen, welche kleineren ländlichen re e 
eben werden, kann auch ſchon vor Erfolg der hypothekariſchen 
ſolatragung ftattfinden, wenn eine genügende Beſcheinigung der er⸗ 
eden Anmeldung ſeitens des betreffenden Hypothenkengerichts bei⸗ 
Ta t wird, — Die dieſer Tage von der „Poft“ und anderen bie» 
Rat eitungen gebrachte Mittheilung über eine bevorftehende Ver⸗ 
Ende g reorganiſation der Berliner Polizei iſt von 5 bis zu 
Stift erfunden. — Das Komite der „Königin Eliſabeth⸗Central⸗ 
eam bekanntlich zur Unterſtützung bedürftiger Jubelehepaare 
mi, beabfichtigt in den Sälen des königlichen Schloſſes Mon⸗ 


Donnerſtag, den 9. April 1868. 


bijou eine ee hiſtoriſch merkwürdiger Gegenftände, welche 


auf die preußiſche Geſchichte Bezug haben, zu veranſtalten und hat 
deshalb eine Aufforderung an das Publikum erlaſſen, in welchem 
gebeten wird, betreffende Gegenſtände für die Dauer der Ausſtel⸗ 
lung der Stiftung zu überſenden. 


W. T. B. Berlin, 1. April. Der Norddeutſche Bundesrath 
(Vorſitzender: Präſident Delbrück) genehmigte die Verträge mit 
Belgien über den Austauſch von Geldſendungen und kleinen Packe⸗ 
ten; mit Dänemark betreffend die Poſtverhältniſſe (Referent von 
Watzdorf), desgleichen mit Heſſen und die auf Oberheſſen bezüglichen 
Geſetentwürfe, betreffend die Beſteuerung von Branntwein, Bier 
und Taback (Referent von Liebe). Der vom Präſidium eingebrachte 
Entwurf einer Konſular⸗Konvention mit Italien wurde an den 
IV. und VI. Ausſchuß verwieſen. Der Bundesrath erledigte 
ſchließlich eine Beſchwerde der Judengemeinde in Schwerin wegen 
unvollſtändiger Ausführung des Freizügigkeits⸗Geſetzes. 

— Der König nahm heute Vormittag militäriſche Meldun⸗ 

en in Gegenwart des Gouverneurs und des Kommandanten von 
Berlin entgegen und empfing darauf die Generale der Infanterie, 
Herwarth v. Bittenfeld und v. Plonski. Dann ſtattete der Herzog 
von Sachſen⸗Meinigen ſeinen Beſuch ab und darauf hielten der 
Vertreter des Kriegsminiſters General v. Podbielski, der Chef des 
Militärkabinets v. Treskow, der Polizeipräſident v. Wurmb, der 
Vice⸗Admiral Jachmann und der Miniſter des Innern, Graf zu 
Eulenburg, Vorträge. a rt 

— Ber Kronprinz wird ſich hach dem Oſterfeſte mit einem 
zahlreichen militäriſchen Gefolge zu den Vermählungsgfeierlichkeiten 
nach Florenz begeben. 

— Das deutſche Gewerbe-Muſeum wurde heute Abend 
7 Uhr im Beiſein des Kronprinzen und der Miniſter v. d. Heydt, 
v. Itenplit, v. Selchow den Mitgliedern des Muſeums eröffnet. 

Der Herzog von Ratibor hielt eine kurze Anſprache und führte 
den Kronprinzen durch die bis jetzt fertigen zwei Säle. 

Von Morgen ſteht dem Publikum der Zutritt frei. 

— Die Entlafjung der Reſerve bei der Armee ſoll in dieſem Jahre ſofort 
nach beendigten Herbftübungen, vom 15. September ab, vor ſich gehen. Als 
Einftellungstermin für die Rekruten wird dagegen im Allgemeinen die Zeit vom 
1. September bis 15. Oktober feſtgeſetzt. Bel der Rekruteneinſtellung follen 
dieſelben Zahlen maßgebend ſein wie im November v. J, um auf dieſe Weiſe 
zu dem durch den Feldzug von 1866 unterbrochenen regelmäßigen Erſatzturnus 


2 ſchon ungeveutete Abmuthung ber Dieyiecung mit der. Spiel- 
bank zu Homburg erfährt man jetzt folgendes Nähere: „Am 4. April iſt ein 
Abkommen dahin getroffen, daß von den noch ausſtehenden 35,500 Aktien, von 
welchen 10,000 durch den Betriebsfonds gedeckt ſind, jährlich 5100 Stück aus 
der Bruttoeinnahme mit fl. 100 rg lt werden follen, und wenn ſich 
dann ein weiterer Ueberſchuß ergiebt, jahrlich 160,000 Thlr. der Homburger 
Stadtgemeinde überwieſen werden, ſo daß dieſelbe günſtigen Falls im Laufe 
der fünf Jahre, in welchen das Spiel noch geſtattet bleibt, 800,000 Thlr. er⸗ 
25 und ebenſo die Banketabliſſements nach dieſer Zeit derſelben zufallen. 

ie Genehmigung der neuen Verträge durch die Generalverſammlungen der 
Aktionäre ift vorbehalten. Nach einem Telegramm aus Homburg vom 5. 
Morgens, hätte die Spielbank 50 pCt. des nach der jährlichen Einlöſungsquote 
der Aktien übrig bleibenden Gewinnes an den Kurfonds abzutragen und der 
Reſt verbliebe den Aktionären als Dividende. Bezüglich der Verhandlungen 
mit der Wiesbaden-Emfer Spielgeſellſchaft erfährt man, daß am Sonntag 
Mittag eine Einigung erzielt iſt, indem die Direktion dem Vertreter der preu⸗ 
ßiſchen Regierung, Geh. Regierungsrath Wohlers, ihre Bereitwilligkeit erklärt 
hat, jährlich 200,000 Gulden auf Amortifation der Aktien zu verwenden und 
die Hälfte des übrig bleibenden Reingewinns an den Kurfonds abzugeben, bis 
der ſelbe die Höhe einer Million Thaler erreicht hat. Die Genehmigung dieſer 
Vorſchläge iſt wahrſcheinlich. 

— Der Allgemeine Deutſche Buchdruckertag, wel⸗ 
cher zu Oſtern hier in Berlin zuſammentreten wird, hat a feiner 
Tagesordnung „Abſchaffung aller Sonntagsarbeit in den 
Druckereien Deutſchlands“ geſetzt. In Wiesbaden haben bereits die 
Setzer die Sonntagsarbeit eingeſtellt, jo daß die dortigen Zeitungen 
am Montag nicht mehr erſcheinen können. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht in dem berüchtigten Wa⸗ 
x ner⸗Dühring'ſchen Streite nun auch eine Erklärung des 
Verlegers der Broſchüre. Mit Weglaſſung der unbedeutenden 
Eingangsworte lautet das Schriftſtück: 

. . . Aus den Zeitungen ſowohl wie aus ſonſtigen Mittheilungen habe ich 
erfahren, daß mich der Geh. Rath Wagener bei der ſächſiſchen Staatsan- 
waltſchaft Anfangs März und zwar wegen Betruges, alſo wegen eines ehren⸗ 
rührigen Vergehens wirklich denuneirt haben ſoll. Er all, mir hiermit ſchon 
in einem Briefe vom 5. Februar, wenn ich nicht im Buchhändler ⸗Börſenblatte 
eine Veröffentlichung dahin ergehen laſſen wolle, daß nicht er, Geh Rath Wa- 


gener, ſondern Docent Dr. Dühring der Verfaſſer der „Denkſchrift“ ſei; auf | 


meine Entgegnung, daß ich vor dieſer Denunciation keineswegs Bangen habe, 
aber auch nicht abgeneigt fei, die ꝛc. Berichtigung zu erlaſſen, ſobald in derſel 
den nichts mich Kompromittirendes enthalten ſei, ſendete mir Geh. Rath Wa⸗ 
ener am 20. Februar die Berichtigung, welche harmlos genug ſich an das ein- 
17 Faktum hielt, von mir mit meiner Namensunterſchrift verſehen, auch im 
örfenblatte veröffentlicht wurde. — Es iſt dieſelbe, welche auch Dr. Dühring 


VCC Aufforderung zu willigem Entgegenkommen wirken würde, liegt 


Rath Wagener die Abſchrift der anzuſtellenden Denunciation mit dem Beifü- 
gen: „ich gebe Ihnen noch einen Poſttag Friſt, ob fie eine befriedigende Erklä⸗ 
rung abgeben wollen.“ ( 
felbft eingefendeten Erklärung befriedigt erklärt und nun machte er wieder einen 
neuen Verſuch, mich zu einer Erklärung von etwas zu bewegen, was unwahr 
iſt. Ich habe ihm in meiner Antwort die Wahrheit vorgehalten und ihm ge⸗ 
ſchrieben, daß ich mich wahrlich nicht zu fürchten brauchte. Er hat mir bei 
meiner mündlichen Anfrage im Herbſt v. J. ausdrücklich erlaubt, ſeinen 
Namen auf der Denkſchrift drucken zu laſſen. Nun will er es mir aus- 
drücklich verboten haben. Dies iſt, wenn man näher weiß, was ge⸗ 
ſchehen iſt, auch für dritte ganz unglaublich. Ich habe in derſelben 


Voſener Beitung 


kammer des hieſigen Obergerichts die Vern 


Erſt alſo hatte ſich der Herr Geh. Rath mit der mir 


Berliner Druckerei drucken laſſen, wo des Herrn Geh. Raths Wagener Staats- 


und Geſellſchaftslexikon (Lieferung 223), Nationallexikon und auch die erſte 
Auflage der Denkſchrift gedruckt worden iſt; ich weiß aber auch, daß hier die 
Leute des Herrn Geh. Raths ſehr oft verkehren. Einige Freunde des Herrn Geh. 
Raths haben in den Zeitungen gemeint, ich müffe der Schuldige fein, und es fei 
doch unglaublich, daß der Geh. Rath ſelbſt fo unvorſichtig geweſen fein ſolle, 
„vor der Naſe eines lebenden Autors“ ſeinen eignen faſchen Namen auf die 
Denkſchrift ſetzen zu laſſen. Ich dagegen hätte aus Gewinnſucht dies eher 
thun können. Iſt es denn nun aber glaublicher, daß ich unter den Augen des 
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Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


errn Geh. Raths, mit dem ich in Geſchäftsbeziehunge d N 
fand und deſſen Verleger und Drucker meine eſchaffsfteunde 8 
haben ſollte, fo offen gegen fein ausdrückliches Verbot zu Bf Ich wurde 
wie aus dem Traum gerüttelt, als ich zuerſt den wahren Sachverhalt erfuhr. 
Ich ſoll nun ein halbes Jahr lang vor den Augen des Herrn Geh. Raths und 
unter den angeführten Verhaltniſſen immer gegen ſeinen Willen verfahren ſein, 
erſt ſeinen Namen haben drucken laſſen, dann Annoncen mit demſelben gemacht, 
die Schrift tüchtig vertrieben haben, ohne daß ich zu der Hauptſache, dem 
Drucke des Namens Erlaubniß gehabt hätte? Das Publikum fol von mir be- 
trogen worden ſein; das iſt die Anſchuldigung! — Ich bin im beſten Glauben 

eweſen, habe nicht blos gegen, ſondern geradezu nach dem Willen des Herrn 
eh. Raths gehandelt. Am 23. November v. J. ſchrieb ich an Herrn Dr, K. — 
mit welchem Herrn ich in Sachen des Wagener'ſchen Nationallexikons mehr ⸗ 
fach brieflich verhandelt — wortlich: „Mit der Denkſchrift, von welcher ich mit 
ausdrücklicher Bewilligung des Herrn Geh. Raths eine zweite Auflage drucken 
ließ, habe ich noch ein ſo ee Reſultat erzielt, daß ich auch zu den wei⸗ 
reren Arbeiten des Herrn Geh. Raths ein ganz beſonderes Vertrauen habe ꝛc.“ 
Wenn alſo ein Betrug ſtattgefunden hat, ſo bin ich als der Getäuſchte ewiß 
nicht derjenige, bei welchem der Betrug zu ſuchen iſt. Merkwürdig bleibt es 
aber immer, daß dieſer angebliche Betrug dem Herrn Wagener nicht nur ein 
halbes Jahr verborgen geblieben, ſondern auch erſt jetzt von ſhm gerügt worden 
iſt, während er noch vor zwei Monaten mich nichts merken ließ, daß er mich zu 
einem Betrüger machen wolle. Die Wahrheit iſt, daß ich nicht der Betrüger, 
aber wohl der Getäuſchte bin. Der Anweiſung reſp. der Erlaubniß, den Namen 
auf die Schrift zu Ir Pl erinnere ich mich noch ganz deutlich und kann dies 
mit den näheren Umſtänden jederzeit auch mit einem zu beeidenden Zeugniß 
vertreten. Die geehrten Redaktionen, zumal diejenigen Zeitungen, welche No⸗ 
tizen über die Betrugsdenunciation gebracht haben, bitte ich um weiteren Ab⸗ 
druck dieſer vorläufigen Rechtfertigung. 
Neu⸗Schönefeld bei Leipzig, den 31. März 1868. 
Theodor Thuſt jun. 
Hannover, 4. April. Vor etwa vier Wochen traf hier ein 
Ballen ein, der von Dresden abgeſandt und an einen Herrn Ru⸗ 
dolph adreſſirt war. Da dieſer nicht ermittelt werden konnte und 
überdies der Inhalt verdächtig erſchien, jo wurde der Ballen geöff⸗ 
net. Er enthielt in 750 Exemplaren zwei Flugſchriften aus dem 
Verlage des Univerſitäts⸗Buchdruckers Weiß in München, nämlich 
die „Rückblicke auf die Annexion Hannovers“ und die „Entgegnun⸗ 
gen eines wirklichen Hannoveraners auf die Friedensworte eines 
Pſeudo⸗Hannoveraners in der Kreuzzeitung“. In der erſtgenann⸗ 
ten Schrift wurde neben Schmähungen auf den König Wilhelm, 
auf die preußiſche Regierung und auf den Miniſter⸗Präſidenten 
Grafen Bismarck eine Aufwiegelung zum Landesverrath erkannt; 
die andere, namentlich gegen den Grafen Münſter gerichtet, ſoll ſich 


ebenfalls verletzend über die Perſon des Landesherrn Fa. 


tung des geſammten 8 i a 


Auf Antrag der Kron⸗Anwaltſchaft wurde ſctun des der Str 
i 


Vorrathes verfügt. 


Kiel, 7. April. Laut eingetroffener Meldung ſind die Nord⸗ 
deutſche Panzerfregatte Friedrich Karl“ am geſtrigen, und dle 
Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ am heutigen Tage von Plymouth 
nach Kiel in See gegangen. £ 

Magdeburg, 7. April. Der Ausſchuß der Aktionäre 
Magdeburg ⸗Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft hat in feiner 5 
Sitzung die vom Direktorium vorgeſchlagene Dividende von 18 
Thlr. pro Aktie genehmigt. 


Baden. Karlsruhe, 7. April. Hier eintreffende Berliner 
Zeitungen melden, daß die großherzoglich badiſche Diviſion einem 
zu bildenden 13. Armeekorps des Norddeutſchen Bundes einverleibt 
werden ſolle, welchem auch die dem 11. Bundes⸗Armeekorps ange ⸗ 
hörenden großherzoglich heſſiſchen. Kontingente zugetheilt werden 
ſollen. Die Nachricht iſt, wie Erkundigungen an kompetenter Stelle 
ergeben, was die Einverleibung badischer Truppen anbelangt, un⸗ 
richtig, und dürfte demgemäß auch das ſonſt über die Bildung eines 


neuen Armeekorps des Norddeutſchen Bundes Geſagte lediglich auf 


Fiktion beruhen. 


Sachſen. Dresden, 7. April. Zweite Kammer. 
langer Debatte wurde die Dr: 
Aufhebung der Todesſtrafe mit 4 
Die kürzlich konfiszirte erſte Nummer des „Bulletin international“ 
iſt wieder freigegeben worden. Die Konfiskation iſt, wie dem 
„Dresdner Kurier“ mitgetheilt wird, lediglich auf den Umſtand zu⸗ 
rückzuführen, daß auf der betreffenden Nummer der Name des Ver⸗ 
legers zu nennen vergeſſen war. 


Bremen, 5. April. 


ö Nach 
der Regierung betreffend die 


Der Berliner Auswanderer 


nicht Plan genug vor. An ſich ift man fonft keineswegs gemeint 
zu verkennen, daß ein leitender Centralverein, der ſich der Auswan⸗ 
derer ſchützend annimmt, recht welke wirken könnte, vorausge⸗ 
ſetzt, daß er feine bevormundende Einmiſchung nicht zu weit treibt, 
und vor allem niemals außer Augen verliert, daß die Konkurrenz 
auswärtiger Häfen immer bereit ſteht, um jede Ueberſpannung der 
Forderungen an die deutſche Auswanderer⸗Expedition auf Koften 
der Auswanderer ſelbſt zu rächen. 


Heſſen. Darmſtadt, 8, April. Nachdem der Prin 
Ludwig von Heſſen wegen Schwierigkeiten, die ihm bei Hush iz 
rung der Militärkonvention entgegengetreten ſind, ſeine Demiſſion 
als Kommandeur der heſſiſchen Diviſion bei dem Großherzog einge⸗ 

eben hat, ift zunächſt ein abſchläglicher Beſcheid Seitens des Groß⸗ 
er 8 erfolgt. Prinz Ludwig beharrt jedoch auf feinem = 
r 


geſuche. Vermittelungsverſuche des Prinzen Alexander find b 


gegen 23 Stimmen genehmigt. 


he 


J 


0 


* 
4 


erfolglos geblieben. Die Geſchäfte des Diviſionärs werden ſtellver⸗ 
tretend von dem Oberſt Jungenfeld wahrgenommen. Man erwar⸗ 
tet die baldige Rückkehr des nach Berlin gereiften preußiſchen Mili⸗ 
tärbevollmächtigten v. Brandenſtein und nach derſelben eine defini⸗ 


tive Entſcheidung. 


- 


betreffende 


pathien gegen 


Die erſte Kammer wird auf Wunſch des Kriegsminiſters heute 
in einer Abendfigung über die Einführung des preußiſchen Militär: 
ſtrafgeſetzes nach mündlicher Berichterſtattung Beſchlußfaſſen. — Das 
außerordentliche Budget des Kriegsminiſteriums pro 1868 und 1869 
enthält Forderungen im Betrage von 2,077,000 Fl. 


Oeſtreic. 

Wien, 5. April. Jene vierzehn Erzbiſchöfe u. Biſchoͤfe, 
welche mit einer motivirten Erklärung ihr Fernbleiben von den 
Verhandlungen des Herrenhauſes anzeigten, weil dieſes ſich in der 
Konkordatsfrage nicht für inkompetent erklären wollte, haben 
die Zeit ihrer parlamentariſchen Muße dazu benutzt, um eine Kol⸗ 
lektiv⸗Adreſſe — nicht an den Kaiſer, ſondern an den Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten Auersperg — abzufaſſen. Im Eingang dieſes 
merkwürdigen Schriftſtückes wird — 407 Die Kirchenfürſten, ob⸗ 
ſchon ihnen kein Recht zur Interpretation der Geſetze zuſtehe, 
hielten es für ihre Pflicht, ſich über das die richterliche ewalt 
Staatsgrundgeſetz zu äußern, da daſſelbe nunmehr 
zur praktiſchen Anwendung kommen ſolle. Den erſten Artikel 
des erwähnten Geſetzes, welcher lautet: „Alle Gerichtsbarkeit im 
Staate wird vom Kaiſer ausgeübt“, wolle „man“ (der Reichsrath) 
ſo verſtanden wiſſen, daß es im Staate keine andere Gerichtsbarkeit, 
als die des Kaiſers gebe. Der Staat ſei allerdings eine Geſellſchaft, 
doch nicht die einzige; denn auch die katholiſche Kirche ſei eine Ge⸗ 
ſellſchaft, und keine ſei ſo zahlreich und verfolge ein ſo hohes Ziel, 
wie fie. — Es wird darauf die katholiſche Kirche mit den im Staate 
beſtehenden Aktiengeſellſchaften verglichen und gejagt, daß dieſe nach 
ihrem Statute über die Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder zu 
entſcheiden haben, worin doch offenbar eine Jurisdiktion liege, und 
daß daher der Kirche die Geſetzgebung in ihren eigenen Angelegen⸗ 
heiten unmöglich abgeſprochen werden könne. 

Da die Ehe nun, ſo folgern die Kirchenfürſten weiter, in das 
„kirchliche Geſellſchaftsrecht“ einſchlägt, ſo ſei die Deutung unrich⸗ 
tig, nach welcher durch den erſten Artikel des Staatsgrundgeſetzes 
über die richterliche Gewalt die kirchlichen Ehegeſetze aufgehoben 
fein ſollten. Auch die geſammte übrige Jurisdiktion der Kirche, 
das geiſtliche Strafverfahren gegen Laien und Geiſtliche ſei intakt 
geblieben. Die „Umdeutung“ des mehrerwähnten grundgeſetzlichen 
Artikels habe zur Folge gehabt, daß man das Konkordat für durch⸗ 
loͤchert und damit auch ſchon für beſeitigt halte. Sie, die Biſchöfe, 
wollen jedoch nicht glauben, daß an diefer „Umdeutung“ die Regie⸗ 
rung Antheil habe, daß von ihr „die Grenzen der Staatsgewalt ſo 
gänzlich mißachtet wurden.“ Die Staatsbeamten hätten keine an⸗ 
dere Verpflichtung als die Staatsgeſetze genau zu beobachten ob 
dieſe ihnen nun gefallen oder nicht. — Dies iſt der kurze Inhalt 
der vom „Volksfreund“ auf zwei Spalten veröffentlichten Adreſſe; 
der Zweck derſelben iſt wohl nur der, noch vor der Sanktion des 
Ehegeſetzes einen Proteſt gegen das letztere zu erheben, auf daß es 


ſpäter nicht Qui tacet etc. heiße. 


Wien, 7. April. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht das 
Antwortſchreiben des Miniſterpräſidenten, Fürſten Auersperg, auf 
das letzte Schreiben der 14 Kirchenfürſten. In demſelben heißt es: 
Bei den Verhandlungen des Reichsraths über den Ehegeſetzentwurf 
war zu allſeitiger, freieſter Erörterung reichlich die Gelegenheit ge⸗ 
boten, welche auch nicht unbenutzt geblieben iſt. Das Stadium der 
legislativen Verhandlung, in welches der Geſetzentwurf gegenwärtig 
getreten iſt, legt der Regierung die ehrerbietigſte Zurückhaltung auf. 
Kein gegenwärtiges Geſetz ermächtigt die Gerichte, Fragen der Glau⸗ 
benslehre, oder die Verwaltung, innere Kirchenangelegenheiten an 
ſich zu ziehen. Die Artikel 14 und 15 des Verfaſſungsgrundgeſetzes 
gewähren eine Bürgſchaft für die Zukunft. Die Regierung nimmt 
Nichts in Anſpruch, was jenſeits der Grenzen der rechtmäßigen 
Staatsgewalt liegt; ſie hält die Freiheit der Kirche hoch und wird 
jeder Zeit bereit ſein, das Wirken der Kirche kräftig zu unterſtützen. 
So wenig die Regierung die Grenzen der Staatsgewalt zu mißach⸗ 
ten gedenkt, ſo wenig kann ſie dazu die Hand bieten, daß dies von 
anderer Seite geſchehe. Die Regierung lehnt es daher ab, auf den 
Theil des Schreibens einzugehen, welcher die durch das Grundgeſetz 
den Staatsbeamten auferlegten Verbindlichkeiten zum Gegenſtande 
einer Erörterung macht, welche das Pflichtgeſühl der Staatsbeam⸗ 
ten, wenn auch ohne Abſicht, beirrt. f 

Wien 6. April. Alle die Gerüchte über angebliche Zer⸗ 
würfniſſe im Miniſterrathe, über einen Zwieſpalt zwiſchen Berger 
und Giskra, über die Hinneigung des Letzteren zu den ariſtokrati⸗ 
ſchen Elementen des Konſeils ſind — wie ich Ihnen aus bewährte⸗ 
fter Quelle verſichern kann — völlig müſſige Erfindungen. Sie 
ſchießen in unſerer kleinen Preſſe auf wie die Pilze nach einem 
Regen, die bei der Unbildung der Redakteure wie der Leſer nur von 
Senſatiousnachrichten leben können. Und was die Dummheit aus⸗ 

eheckt, das pflanzt dann die Niederträchtigkeit fort. Mit anderen 
orten: Der alberne Klatſch wird dann weiter getragen durch die 
großen Blätter, welche im Intereſſe des Klerus und der Feudalen 
eine Miniſterkriſis herbeizuführen wünſchen und vorläufig nichts 

Beſſeres zu thun wiſſen, als daß ſie durch fortwährende Lügen über 
Konflikte im Kabinet das Publikum in Alarm erhalten und an den 

edanfen eines Miniſterwechſels gewöhnen. Ganz in dieſelbe Ka⸗ 
tegorie gehört das abſurde Gerücht, Erzherzog Albrecht habe bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe durch Wiener Neuſtadt den Bürgermeiſter rufen 
laſſen und demſelben mit ſofortigem militäriſchen Einſchreiten ge⸗ 
droht, falls es noch einmal zu ſolchen Straßenſcenen kommen ſollte, 
wie fie in Neuſtadt bei dem Jubel über die Anti⸗Konkordats⸗ Ab⸗ 
ftimmung des Herrenhauſes stattgefunden. Auch daran iſt kein 
wahres Works i ies et di lecht 
rt, ja, in gewiſſem Sinne iſt die Anekdote ſogar ſchlech 

erfunden. Erzberzag Albrecht ſteht bei den Wiener Demokraten 

nicht im beſten Geruche, weil er es war, der am 13. März 1848 
Be nichts wenne ber militteicher Abfolutft, wie er it, I er 
or mit den deulſchſen ein Verehrer der Prieſterherrſchaft. — la, 
e ee Neinblichen Plänen Beleredis war er nichts we 
niger als einverstanden Natürlich wird er kaum ein großer Ver⸗ 
ehrer der neuen Freiheit ſein, deren erſtes Werk es war, die Arbei⸗ 

eſtigung Wiens 3 : 
ten zur Bef N zu ſiſtiren. Aber gewiß wird er nicht 

Sorge für dab X 8 zum Vorwand nehmen, um ſeinen Anti⸗ 
die Staatsgrundgeſetze Ausdruck zu verleihen 


2 


„Wie ich von einem zuverläſſtgen Gewährsmann höre, beſteht 
die Reliquie, welche die Exkönigin von Neapel ihrer kaiſerlichen 
Schweſter nach Ofen überbracht, in einem Knaben, der aus Wachs 
boſfirt iſt und in deſſen Hinterkopfe drei Splitter aus den Gebeinen 
eines Heiligen ſtecken. Der Papſt hat die Statuette eigens geſegnet, 
damit fie der erlauchten Wöchnerin die Entbindung erleichtere und 
den Wunſch nach einem zweiten, auf ungariſcher Erde gebornen 
Prinzen erfüllen helfe. 

Wien, 7. April. Die „Preſſe“ ſchreibt: Das Schlußproto⸗ 
koll des engliſch⸗ öſtreichiſchen Handelsvertrages joll ſchon in den 
nächſten Tagen unterzeichnet werden. Der engliſche Bevollmäch⸗ 
tigte kehrt noch vor Oſtern nach London zurück. — Der Oberſt 
Merlin, Militärbevollmächtigter der franzöſiſchen Regierung am 
hieſigen Hofe, ftellt in einer Zuſchrift an das „Neue Fremdenblatt“ 
die Behauptung einer Pariſer Korreſpondenz entſchieden in Abrede, 
wonach derſelbe den Erzherzog Albrecht auf ſeiner Inſpektionsreiſe 
begleiten würde. Derſelbe erklärt ferner, daß die in der genannten 
Korreſpondenz ihm beigelegte Anſicht über die öſtreichiſche Armee in 
entſchiedenem Gegenſaß zu den Anſchauungen ſtehe, welche er über 
dieſen Gegenſtand hege. : 

— Gegenüber der Nachricht der Pariſer „Preſſe“, daß die öſt⸗ 
reichiſche Regierung den ehemaligen König von Hannover erſucht 
habe, einen andern Aufenthaltsort zu wählen, wird officiös mitge⸗ 
theilt, daß ſeit der Angelegenheit, betreffend die Ertheilung von Päſ⸗ 
ſen an 79 der ſogenannten Welfenlegion für die kaiſerliche 
Regierung ein Grund vorgelegen habe, bei dem Hietzinger Hofe in 
irgend welcher Richtung zu interveniren. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. April. Die alljährliche Bootwettfahrt zwiſchen 
den beiden Univerſitätsſtädten Oxford und Cambridge fand heute 
Vormittag in üblicher Weiſe auf der Themſe bei Pütney ſtatt. 
Das Wetter begünſtigte das populäre Schauspiel, „den Aquatiſchen 
Derby“, in ſchönſter Weile. Unzählige Menſchenmaſſen hatten ſich 
auf beiden Ufern der Themſe eingefunden, alle in fieberhafter Er⸗ 
wartung, wer den Sieg diesmal davon tragen werde. Kurz nach 
11 Uhr erſchien auch der Prinz von Wales mit Gefolge, um der 
Wettfahrt zuzuſehen. Luſtig flatterten in dem leichten Morgen⸗ 
winde die dunkel⸗ und himmelblauen Schleier und Bänder der 
Damen; wohin man auch ſeine Augen wendete, nichts als blaue 
Abzeichen, Kravatten, Roſetten ꝛc, was einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
druck hervorbrachte. Präciſe halb nach 12 Uhr begann die Abfahrt 
der beiden mit Flaggen in den Farben Oxfords und Cambridges 
reich geſchmückten Böte, von denen jedes mit acht Ruderern und 
einem Steuermann bemannt war. Oxford trug diesmal wieder, 
und zwar bereits zum achten Male den Sieg davon und legte die 
Strecke von Putley nach Mortlake, 4½ engliſche Meilen, in der 
Zeit von 20 Minuten und 37 Sekunden zurück. Cambridge blieb 
um drei Bootlängen zurück. Ein heiteres Feſtmahl vereinigte am 
Abend die Bemannung der Böte und die Mitglieder des Boot⸗ 


Klubs. 
Frankreich. 

Paris, 5. April. Die geſtrige Sitzung des Miniſterraths, 
welche volle zwei Stunden dauerte und der auch die Kaiſerin hei⸗ 
wohnte, war ausſchließlich den inneren Angelegenheiten gewidmet, 
welche in dieſem Augenblick die Aufmerkſamkeit der Regierung im 
höchſten Grade in Anſpruch nehmen. Zuerſt verhandelte man über 
die Widerſetzlichkeit, welche der Senat gegen die Annahme des Ver⸗ 
einsgeſetzes zeigt. Der Kaiſer ſoll ſich ſehr unwillig über dieſe 
ultra⸗ reaktionäre Tendenz des Senats geäußert haben, und es 
wurde beſchloſſen, daß die Regierung alle die ſo zahlreichen Mittel, 
die ihr zur Beeinfluſſung der hohen Körperſchaft zu Gebote ſtehen, 
für die Annahme des betreffenden Geſetzes anwenden werde. Ernſt⸗ 
licher iſt der Widerſtand, welchen die Regierung bei der Budget⸗ 
Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers 1 der ſteigenden 
Ziffer der Militärausgaben findet, und man konnte in der geſtrigen 
Berathung über dieſen Punkt noch nicht ſchläſſig werden. Endlich 
berührte die Unterredung auch leicht die delikate Frage der bevorſte⸗ 
henden Interpellation über die Handelsverträge. Hier waren der 
Kaiſer und die Minifter einftimmig der Meinung, daß man zwar 
von den Prinzipien des Freihandels nicht abgehen dürfe, dagegen 
einige Zugeſtändniſſe in Bezug auf die Abänderung einzelner Pa⸗ 
ragraphen der beſtehenden Handesverträge machen müſſe. — Geſtern 
Abend hat der Fürſt Metternich eine Audienz in den Tuilerien ge⸗ 
habt, um anzuzeigen, daß der Kaiſer Franz Joſeph entſchloſſen ſei, 
die neuen, gegen das Konkordat gerichteten Geſetze zu ſanktioniren. 
Es ſollen übrigens die Unterhandlungen wiſchen Rom und der 
öſtreichiſchen Regierung über dieſen Gegenstand keineswegs abge⸗ 
brochen ſein, ſondern man hat dieſelben gerade in der leßten Zeit 
mit neuem Eifer aufgenommen. — Der Prinz Napoleon wird ſich 
am 17. d. Mts. auf ſein Landgut nach Prangins begeben, um dann 
nach einigen Tagen nach Turin zu gehen, wo ſich ſein Schwiegerva⸗ 
ter bereits befindet; die Prinzefſin Klotilde dagegen wird am 19. 
von hier direkt nach Turin abreiſen. 

— Geſtern überreichte der hieſige rumäniſche Agent, Herr 
Cretzulesco, dem Marquis de Mouſtier eine Note, in welcher die ru⸗ 
mäniſche Regierung die bereits telegraphiſch abgegebene Erklärung 
erneuert, daß ſie der der Kammer unterbreiteten Vorlage über die 
Iſraeliten völlig fremd iſt, daß fie dieſelbe mit der größten Energie 
zu bekämpfen gedenkt, und daß ſie ſich im Voraus zu der Angabe 
ermächtigt glaubt, ſie werde die Verwerfung des Antrages durchzu⸗ 
ſetzen im Stande ſein. Sie macht ferner darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Frage, welche im Oceident jo allgemeine Entrüftung hervorge⸗ 
rufen, in Rumänien durch Jahrhunderte lang genährten Haß ver⸗ 
wickelter geworden iſt, als man dies im Weſten glaube, daß man 
nicht verlangen könne, Rumänien binnen einer Stunde von Vorur⸗ 
theilen befreit zu ſehen, die civiliſirteren Völkerſchaften bei Weitem 
längere Zeit abzuwerfen gekoſtet habe, und daß endlich Fürſt Karl 
es ſich zu einem ſeiner Ehrentitel rechnen werde, das Seine zur Er⸗ 
ziehung der Nation daa zu haben, daß eine Wiederkehr ſolch 
mittelalterlichen Gebarens Seitens einzelner Volksvertreter unmög⸗ 
lich werden müſſe. Herr Cretzulesco benutzt alsdann die Gelegenheit, 
um in gleicher Weiſe die förmliche Erklärung zu erneuern, daß nicht 
ein einziges wahres Wort an dem mit ſo vielem Eifer verbreiteten 

Gerüchte ſei, Rumänien habe mit Rußland ein intimes Bündniß 
abzuſchließen geſucht. Ein ſolches Ziel ſtehe der Politik des Fürſten 
Karl durchaus fern, die nur auf eine Entwickelung des nationalen 
Lebens des rumäniſchen Volkes gerichtet ſei, indem ſie zugleich die 


enen Rumänien in jo großem Maße für die ſtaatliche Stell 
verpflichtet ſei, die es gegenwärtig einnehme. Hieran ſchließt ſich! 
ar eine Stelle, die nicht ohne Empfindlichkeit 


Diplomatie gegenüber der Regierung des Fürſten Karl nur zu 
wenn auch ohne alle gegründete Veranlaſſung, an den Tag lege, 

Dieſes Aktenſtück 
dem Kaiſer vorgelegt worden, und man hat ſomit Ausſicht, daß v 
nigſtens von amtlicher und halbamtlicher Stelle her nunmehr 
Angriffe gegen die Regierung des Fürften Karl für einige Zeit 
nigſtens werden eingestellt werden. 


und iſt bei ihrer Schweſter, der Herzogin von Hamilton, abgeſtie 
Ihre Anweſenheit wird natürlich in diplomatiſchen Kreiſen vie 


erörtert. Die „Debats“ bringen heute einen ihrer großen diploma | 


tiſchen Artikel über Rumänien, der als Einleitung zu einer 
von Aufſätzen dienen ſoll, die manche pikante Enthüllung bring 
dürften. Unabhängig von jenen Mittheilungen gilt in hieſig 
diplomatiſchen Kreiſen Folgendes als einer der Hauptfaktoren D 
Uebelwollens, das man ſich in Wien ſo wenig Mühe giebt, 
über dem Fürſten Karl, dem jungen Herrſcher aus dem Hauſe 


Hohenzollern, zu verbergen. Bekanntlich iſt der Bau von 19 f 


bahnen eine der wichtigſten Lebensfragen für die Moldau⸗Wala 
Für die zunächſt ins Leben zu rufenden Linien liegen der Regier ns 
zwei Bewerbungen vor, von denen die eine von einer öſtreichiſchel 
die zweite von einer preußiſchen Kapitaliſten⸗Geſellſch 
gen war. Die Anerbietungen der letzteren, obwohl anſcheinend we⸗ 
niger günſtig, als die der 

angenommen, nicht etwa weil fie preußiſch war, | 


fähigkeit versprach, als die öſtreichiſche Kompagnie. In Wien iſt d 
aber anders 1 und jedenfalls übel vermerkt worden. 
Die Gerüchte ü 

in Warſchau find dadurch entſtanden, daß ſich der years bie d. 
Poſtens, Herr Finot, n in Paris auf Urlaub befan 
Er kehrt indeß in dieſen Tagen wieder nach Warſchau zurück —, 


Der Kaiſer, der in dieſen Tagen wieder an rheumatiſchen Schmer. 


zen litt, iſt jetzt völlig hergestellt Der Staatsrath wird nächſtes 
Mittwoch in einer Generalverſammlung über die Vorlage, betreſſe 
die Vicinalwege⸗Baukaſſe, berathen. Das Anlehen ſoll jetzt erſt IF 
den 3. Mai in Ausſicht genommen ſein. 

— Der jüngſt ernannte Kardinal Lucian Ludwig Jo 5 
Napoleon Bonaparte hat noch nicht das vierzigſte Jahr erreich 
Er iſt am 15. November 1828 in Rom geboren; fein Vater if 
Karl Bonaparte, Prinz von Kanino, feine Mutter Zanaide, Tode 
des ehemaligen Königs von Neapel und Spanien, Joſeph Auf 
leon Bonaparte. Der neue Kardinal iſt alſo jo reines Napolet 
ſches Vollblut, wie nur moglich, und dazu in Rom geboren. 7 
ſoll dem großen Napoleon in den Jahren, da er erſter Konful we 
ae ähnlich ſehen, nur iſt er koͤrperlich bedeutend größer a. 

ieſer. 
Mentana. Moͤglich, daß die Stelle Pius IX. einmal der 9 


Mentana ei ird; di da 
ſeſt im Auge dei Alk eh! wahr Mug Lage odere 


naſtie durch den Vetter auf dem Stuhle Petri eine genügen 5 
Stütze erhalten würde, um fie in den künftigen Stürmen, zu wel 
chen der jetzige Kaiſer den Wind geſäet hat, aufrecht zu erhalten, 
darf man bezweifeln. — Die Hierarchie — daß iſt keine Frage T- 
würde einen neuen u. weiten Schritt zu ihrem gänzlichen Verfalle thun 
wenn ein Napoleonide die dreifache Krone auf fein Haupt ſetzte Pr 
Paris, 6. April. Die am Schluſſe der heutigen Börse ode 
getretene flaue Stimmung war durch das Gerücht von dem doch 
Pius IX. veranlaßt worden. Das Journal „France“ hat ſe 
Privatnachrichten aus Rom, nach denen der Papſt geſtern in fete 
Peterskirche funktionirte und ſich vollkommen wohl befindet. Mae 
Rentenkuliſſiers der hieſigen Boͤrſe haben ihre Zahlungen einge cen 
een ind in den letzten Tagen bedeutende Verluſte er! 
worden. 1 
„Patrie“ meldet: Baron Budberg erhielt Befehl, dem Kae 
Napoleon die Dankſagungen des Kaiſers von Rußland für die de 
Gedächtniſſe des Großfürſten Nicolaus in Nizza erwieſenen Chen 
bezeigungen, ſowie für den dem Großfürſten Thronfolger bereit 
zuvorkommenden Empfang zu übermitteln. 3 
„Das Journal, Situation“ zeigt an, daß es am 9. April zu 
ſcheinen anfhört. 15 den 
Paris, 7. April. Der italieniſche Geſandte Nigra wird 15 * 
Prinzen Napoleon und die Prinzeſſin Klotilde zu den Vermählunf 
feierlichkeiten nach Turin begleiten. Die Abreiſe iſt auf ie 
b. M. Teftgefet. Der dänifche Kriegsminister Rableſf wird MOSE, 
hier erwartet. Das zweite Lager von Chalons, welches vors an ⸗ 
Juli bis zum 15. September dauern ſoll, wird nicht, wie llerie⸗ 
fänglich hieß, von Marſchall Bazaine, ſondern von dem Arti e⸗ 
General Leboeuf befehligt werden. Es ſollen in dieſer zweite ell 
riode umfaſſende Verſuche mit Feuerwaffen aller Art ang 


werden 
IAtalien. ner 

Rom, 1, April. Der Enthufiagmus, welcher ſich in defend 
ſten Monaten nach Mentana in unſeren officiellen Kreiſen rund⸗ 
gab, iſt vollſtändig wieder verraucht, und die Schwäche der igt 
lage, auf welcher die weltliche Gewalt des Papſtes beruht, ze 15 
Ohe deutlicher. So iſt geſtern der Kommandant der Engel 
Oberſt⸗Lieutenant Pifferie, verhaftet und in das e t 
tadelle eingeſchloſſen worden. Er wurde zugleich ſofort IH 
und durch den Major Petrelli erſetzt. Die Nischen dieſer 
tund eines hoheren Offiziers find noch nicht hinreichend be 
Pifferie galt ſeit langer geit für einen Liberalen und einen w. ch 
Freund Italiens und ſelbſt Garibaldis, aber zugleich für eie ſagt 
renmann, der ſeiner Fahne auf das Treueſte ergeben ſei. Moſdeten 
nun, er habe einen Photographen bis zum Fuße des vet fneh⸗ 
Engels heraufſteigen und ihn dort die neuen Feſtungewerke ger mil⸗ 
men laſſen, um dieſe Bilder der italienischen Regierung zu erung 
teln. Dieſer ganze Vorgang zeigt wieder, wie wenig die Reg 
ſich auf die einheimiſchen Truppen verlaſſen kann, deren 
thien der Sache Italiens gelten. Auch ſpricht man hier wi 
dem Eintreffen zahlreicher italieniſcher Agenten, welche 
gung von Unruhen und zur Verleitung der Soldaten zur 
gekommen ſeien. Jede Nacht finden hier Hausſuchungen 
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1 mit einer gewill 
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der Nacht vom 29. auf den 30. März allein 270. Der Oſſervatore“ 
geigt die Ankunft zahlreicher italieniſcher Emiſſäre an und jagt, es jeien 

rei geheime Agenten aus Aleſſandria verhaftet worden, von denen zwei 
Garibaldiſche Offiziere. Die hohen römiſchen Beamten betrachten 
einen neuen Angriff der Aktionspartei auf die ewige Stadt als be⸗ 
vorſtehend, oder geben doch vor, es zu thun. 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 5. April. Schon oft haben wir an dieſer 
Stelle gewarnt, daß hierher Reiſende ſich aden Fü von ver⸗ 
ſiegelten Briefen, mehr aber noch von Druckſachen hüten moͤgen, 
2 dennoch giebt es noch immer Leute, welche darin unvorſichtig 


uud dann dafür büßen müſſen, wie es am 3. d. Mts wieder 


einem Weinreiſenden ging. Derſelbe war in Geſchäften über die 


tenze gekommen, hatte die Reviſion feiner Reiſe⸗Effekten bereits 
eſtanden und dieſe auf einen Wagen bringen laſſen, den er ſich zur 
bohrt in die Umgegend gedungen hatte. Als er eben den Wagen 
eſteigen wollte, wurde er noch einmal ins Amtslokal berufen und 
ort einer perſönlichen Reviſion unterworfen, wobei man außer 
mehreren verfiegelten Briefen und einem Etui mit rohen Edelſtei⸗ 
hen auch mehrere Exemplare verſchiedener Zeitungen in ſeinen Klei⸗ 
dern vorfand. Sofort wurden nicht nur dieſe befraubirten Gegen» 
| ude, ſondern ſeine ſämmtlichen Neije-Effeften mit Beſchlag belegt, 
er ſelbſt aber wurde feſtgenommen und an die Behörden zum Wei⸗ 
ansport nach Warſchau abgeſchickt, wo er beſonders wegen der 
tiefe und Druckſachen eine ſchwere Strafe zu erwarten haben 
dürfte, Und wie kam es denn, daß der Betroffene, nachdem ſeine 


5 Sachen ſchon revidirt waren, nochmals zurückberufen und ſo ſpeciell 


ne Sachen aus dem Amtslokale auf den gemietheten Wagen ges 
afft wurden, ein in ein Zeitungsblatt gehülltes Päckchen Cigarren 

ſeiner Taſche gezogen und die Emballage leichtſinnig wegge⸗ 
dorfen. Ein Aufſeher hatte dies bemerkt, das Blatt ſtill aufgeho⸗ 
> 8 ins Amtslokal getragen, wo das Weitere ſogleich veranlaßt 
rde. 


ke wurde? Die Sache war einfach jo: Er hatte, während 


R 1 Im vorigen Jahre kamein mit engliſchem Paß verſehener Fremder unter 


Geld 


| fon 


& Namen Stirenſon über Wirballen nach Rußland und hielt ſich längere 
it in dem Städtchen Bak auf. Durch ſein luguriöfes Leben und die Felten 
ausgaben, die er dazu verwendete, zog er die Aufmerkſamkeit der Polizei 
af ſich. Es wurde auch bald bekannt, daß er mehreren Kaufleuten bedeutende 
um en in ruſſiſchen Banknoten zum Umwechſeln angeboten und kleinere Be ⸗ 
e in dieſem Werthpapier mit auffallenden Verluſten auch wirklich umge ⸗ 
un ſelt hatte. Die von ihm in Umlauf geſetzten ey er wurden unterfucht, 
d es ſtellte ſich heraus, daß ſie falſch waren. In Folge dieſer Entdeckung 
er verhaftet und nach Petersburg abgeführt. Die dort gegen ihn ger 
gerichtliche Unterſuchung hat herausgeſtellt, daß er ein polniſcher Emi⸗ 
ant aus dem Gouvernement Radom im Königreich Polen iſt, Graf Euſtach 
S omberg⸗Kollontoj heißt und ſich längere Zeit in Frankreich und England 
auge alten. hat. Er iſt geftändig, eine große Menge falſcher Banknoten theils 
8 Frankreich mitgebracht, theils ſpäter von da bezogen und die Reiſe nach 


Neuiſcland und Rußland lediglich in der Abſicht unternommen zu haben, diefe 


fur A 


kei fikate dort in Umlauf zu fegen, und daß er diefe Abſicht zum Theil auch er- 
t habe. Das e Schwurgericht hat in ſeiner Sitzung vom 30. 

r den Angeklagten zum Verluſt aller adeligen Standesrechte, zu ech ähri⸗ 
ſchwerer Strafarbeit in Sibirien und nach Verbüßung der Iepteren Strafe 

nſiedelung in Sibirien auf Lebenszeit verurteilt. (Oſtſee⸗ Zeitung.) 


Dänemark. 
Der Kopenhagen, 7. April. „Berlingske Tidende“ ſchreibt: 
lich der Reiſe des Kriegsminiſters Raaslöff iſt kein öffent 
Win: Es handelt ſich nur um eine Erholungsreiſe des Miniſters 
Wuhrend der Osterferien des Reichstages, welche bis zum 16. d. 


ern. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 7. April. Die Wiedereröffnung der Schifffahrt 


j 10 wahrſcheinlich morgen erfolgen. Ein Bugſirdampfer hat heute 


MS Eis in den Scheeren zwiſchen hier und Sandhamm durchbrochen. 


8 Don aufürſtenthümer. 
Kondankareſt, 22. März. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des 
U igs von Preußen vereinigte heute alle Stände in unſerer feſtlich ge» 
Tonen Kirche. Vor derſelben bildete eine in Parade aufgeſtellte Abtheilung 
8 härer Truppen die Ehrenwache und begrüßte mit ihrem Muſikchor an der 
 pPige den Vertreter des preußiſchen Staates, Grafen v Keyſerling⸗Rauten⸗ 
9, und die Würdentrager der rumäniſchen Regierung, welche alle dem 
elichen Gottes dienſte bei vohnten. Pfarrer Rode hielt eine der Feſer ent⸗ 


0 Wan und ergreifende Feſtrede; die deutſche Liedertafel trug patrivtiſche 


an fer vor, in welche namentlich bei Anſtimmung der n alle 
pft enden begeistert einſtimmten. Nach Beendigung der kirchlichen Feier 
oße 


ng der preußiſche Generalkonſul Graf v. Keyſerling in feinem Haufe die 

0 nzahl derer, welche ſich gedrungen fühlten, ihre Glückwünſche zum heu⸗ 
N Venen Züge darzubringen. Ein engerer Kreis, die Würdenträger der verſchie⸗ 
War Nationen, die Chefs der hieſigen Behörden und andere Notabilitäten 
en zu einem ſolennen Feſtmahl in das Palais des Fürſten Karl beſchieden. 
A ufareft, 6. April. Die fürſtliche Regierung hat den Groß⸗ 
mieten notifizirt, daß fie dem in der Kammer eingebrachten Geſetz⸗ 
Etwurfe gegen die Iſraeliten in jeder Beziehung fern ſteht. Der 
Surf geht von einer kleinen, antiminiſteriellen Fraktion aus, 
legen, das Geſetz lediglich eingebracht hat, um der Regierung Ver⸗ 

8 uinbeiten zu bereiten und allgemeines ärgerliches Auffeben hervor⸗ 
bet nz über die Erfolgloſigkeit des Antrages felbit waren die Urhe⸗ 
ein deſſelben niemals in Zweifel. Weder dieſes Geſetz, noch irgend 
dag anderes gegen die Israeliten gerichtetes würde je die Sanktion 
— Bürften Karl erhalten. 


Vom Reichstage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

e drt, 7. April. Bet der heute ftattgefundenen Wahl eines Reichs ⸗ 
Den eordneten (zum Erſaß für v. Carlowitz) erhielten im hieſigen Stadtkreis 
% Su Müller (liberal) 1800, der Gegenkandidat, Kommerzienrath Schmidt, 

mmen. 

ond. Das Zollparlament tritt, wie die „Kreuzztg.“ hört, nicht am 20. 

bern, am 27. d. Mie. zuſammen. er 

„Wegen der Praſidentenwahl im Zollparlamente haben keine förmlichen 
M Ndlungen zwiſchen den Fraktionen ſtattgefunden. Es wurde nur gele⸗ 
dena konſtatirt, daß die Wahl Sim ſon s als Präfident auch des Zollparla. 

f won allen Seiten, bei den Stonfervativen ſowohl wie bei den Frei- Kon⸗ 

5 * und den Nattonal-Liberalen, als ſelbſtverſtändlich angeſehen wurde. 

en 


Ice. Präſidenten den Süddeutschen überlaſſen wird. Die Wahl des 
galten Miniſters v Hohenlohe en erften Vice - Präfidenten würde in 
den rausfegung allgemeinem Beifalle begegnen. Ob der Bürft dazu even. 
Eneigt fein und die Wahl annehmen würde, ift noch nicht bekannt. 
Ric, ch den Oſterferien werden die polniſchen Mitglieder des 
weg Theiß ve in Berathung treten, ob fie an den Sitzungen des Bollparla- 
weiche di ell nehmen ſollen. Die Anſichten darüber ſind noch getheilt. Jene, 

uſto b. Nichtbetheiligung wünſchen, betrachten das Zollparlament als eine 

len * Inſtitution, bei welcher das national-politifche Intereſſe der 
i ea uc — er iſt. Sie ſagen, wenn das Zollparlament in der That die 
attonalen Intereſſen ſoweit zu fördern gedenkt, daß es eine Manifeſta⸗ 


rüber beſteht kein Zweifel, daß man die Initiative für die Wahl des 


| 


tion zu Gunſten der deutſchen Einheit beabſichtigt, fo können die Polen nicht 
durch Anſchluß an die Oppofition dieſen sen entgegen en sn 
Alles zu vermeiden haben, was mit der großen Nationalitätg. Idee nicht im 


lange. N 

— Der Bericht der Bundeskommiſſion für Wiswanderungs-Angelegen- 
beiten iſt nunmehr veröffentlicht. Aus den ſehr ausführlichen Darlegungen 
und den daran geknüpften Vorſchlagen als Kommiffion ergiebt fi, daß die 
Kommiſſton bei der Löſung der ihr geſtellten, im Intereſſe der vielen Tauſende 
deutſcher Auswanderer, welche alljährlich ihre Heimath verlaſſen, und anderen, 
Welttheilen ſich zuwenden, in der That ſehr wichtigen Aufgabe hauptſächlich 
darauf ihr Augenmerk gerichtet hat, daß, abgeſehen von der Seetüchtigkeit der 
Schiffe an ſich, 10 genügender Raum, 2) ausreichendes Licht, 3) möglichſt 
gute Luft vermittelſt gehöriger Ventilation, 4) thunlichſte Reinlichkeit, 5) aus ⸗ 
reichende und geſunde Lebensmittel und 6) eine geeignete Behandlung und 
Pflege in Krankheitsfällen den Paſſagieren an Bord der Schiffe gewährt wer⸗ 
den. „Fur ſehr wünſchenswerth“ (10 schlie der Bericht) „iſt es zu achten, daß 
in dieſen Beziehungen nicht nur allgemeine und gleichmäßige Vorſchriften von 
Bundeswegen fur alle Norddeutſchen Häfen, wo man Auswanderer befördert, 
getroffen, ondern auch, ſo weit moglich, internationale Verträge mit anderen 

eeſlaaten zu dem Zwecke geſchloſſen werden, damit in Bezug auf den Trans 
port von Auswanderern die Geſetzgebung überall nach gleichen Grundfägen 
eingerichtet werde. Dann erſt, wenn dies erreicht iſt, wird den Forderungen der 
Humanität und der Menſchlichkeit, welche in den hier 199 Angelegenhei 
ten etzt lauter als je und mit Recht an die Aufſicht führenden Behörden geſtellt 
werden, die nöthige Genüge geſchehen.“ (Die von dem Berliner Verein zum 
Schutze der Auswanderer in die Hafenftädte entſendete Kommiſſton befehber 
ſich augenblicklich in Bremen.) 

— Din verſchiedenen Miniſterien liegt jetzt ein Entwurf für die Umge 
3 der Beſtimmungen über das Verſicherungsweſen zur Aeußerung 
vor, 2 . die Miniſterien ihre Anſichten darüber ausgeſprochen haben 
werden, ſoll der Entwurf feine endgültige Zaſfung erhalten, um dem Landtage 
zur Beſchlußfaſſung vorgelegt zu werden. Es werden durch denſelben die all 

emeinen Grundfäge aufgeſtellt, nach welchen die Aktien⸗Geſellſchaften zu ver⸗ 
ahren haben, welche ſich für Verſicherungszwecke bilden. Dieſe Geſellſchaften 
würden danach künftig nicht mehr, wie bis jegt, um Konzeſſionen nachzuſu 
aben, ſondern ſich innerhalb der ihnen bezeichneten Schranken ohne Weiteres 
onſtitutren können und nur anzumelden gehalten fein, daß fie ihr Geſchäft be⸗ 
ginnen wollen. Dagegen würde durch ſtaatliche Ueberwachung dafür Sorge 
getragen werden, daß ſie den ihnen vorgeſchriebenen geſetzlichen Bedingungen 
genügen. 7 

— Das Geſetz über die Aufhebung der polizeilichen Be- 
ſchränkungen der Eheſchließung lautet nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion folgendermaßen: 2 

8. 1. Bundesangehörige bedürfen zur Eingehung einer Ehe oder zu der 
damit verbundenen Gründung eines eigenen Haushalts weder des Erwerbes 
der Gemeindeangehörigkeit (Gemeindemitgliedfchaft) oder des Einwohnerrechts, 
noch der Genehmigung der Gemeinde (Gutsherrſchaft) oder des Armenverban⸗ 
des, noch einer obrigkeitlichen Erlaubniß. — Insbeſondere darf die Befu 
zur Vereheligung wegen Mangels eines die Großjährigkeit überſteigenden Al⸗ 
lers oder des Nachweiſes einer Wohnung, eines hinreichenden Vermögens oder 
Erwerbes, wegen erlittener Beſtrafung, böfen Rufes, vorhandener oder zu be⸗ 
fürchtender Vervrmung, bezogener Unterftügung, oder aus anderen polizeilichen 
Gründen nicht verweigert, auch darf von der ortsfremden Braut ein Zuzugs⸗ 
geld oder eine ſonſtige Abgabe nicht erhoben werden. 

9. 2. Die polizeilichen Beſchrankungen der Befugniß zur We e 
welche in Anſehung der Ehen zwiſchen Juden und für die Angehoͤrlgen einze 
ner bürgerlichen Berufsftände beſtehen, werden aufgehoben. 

Die Beſtimmungen über die Genehmigung der Cheſchließung der Militär- 
. Baar eiſtlichen und Lehrer durch die Vorgeſetzten werden hier- 
von nicht betroffen. 

$. 3. Bier Geiſtliche und Eivilftands- Beamte beſtehenden Verbote, bei 
der Schließung einer Che ohne vorherige Beibringung einer obrigkeitlichen Be⸗ 
ſcheinigung amtlich mitzuwirken bleiben in Beziehung auf Bundesangehörige 
nur fo weit in Kraft, als dieſe Beſcheinigung das Vorhandenfeln der durch die⸗ 
555 Geſetz nicht berührten Vorausſetzungen der Eheſchließung, oder die im $. 2. 

linea 2 erwähnten Beſtimmungen zum Gegenſtande hat. 

5. 4. Die Vorſchriſten der Landesgeſetze über die Zulaſſung von Auslän⸗ 
dern zur Eingehung einer Ehe finden auf Bundesangehörige keine Anwendung. 

§ 5. Die Beſtimmungen des bürgerlichen Cherechts werden durch diefes 
Geſetz nicht berührt. 

9. 6. Dieſes Geſetz tritt am J. Juli d. J. in Kraft. 


* = 2 
Lokales und Provingielles. 
Poſen, 8. April. Der nicht nur ie am Orte, ſondern auch 
in weiteren Kreiſen bekannte homsöopathiſche Arzt, Hr. Dr. Aleran- 
der Fiſcher iſt von Sr. Majeſtät dem Königezum Sanitätsrath 
ernannt worden. 

— Se. k. Hoheit der Kronprinz hat im Ramen Sr. Maj. des Königs, 
Protektors des Nationaldanks für Veteranen, folgende Perſonen zu Verwal⸗ 
tungs- beziehungsweiſe zu Ehrenmitgliedern der Stiftung ernannt: 

I. Zu Verwaltungs ⸗Mitgliedern: 1) den kgl. Landrath Del ſa 
in Koſten zum Kreiskommiſſarius für den Kreis Koſten; 2) den königl. Bau⸗ 
e Baurath Crüger in Schneldemühl zum Kreiskommiſſarius für den 
Kreis Chodzieſen 

II. Zu Ehren⸗Mitgliedern: 1) den kgl. Domänenpächter Sala e 
in Strumiany, Kreis Schroda; 2) den königl. Kreisſekretär v. Borcke in 
Kempen, Kreis Schildderg; 3) den Gutsbeſitzer Paetzold in Strzyzew, Kreis 


8 
— [Aus den Hütten der Armuth. VI.] Fischerei und Schrodka 
mit den angrenzenden hintern . weiſen bei Weitem die größte An⸗ 
ahl untauglicher Wohnungen auf. ir wollen die Leſer nicht noch einmal in 
ie Stallraume und jene wie Schwalbenneſter an die Giebel der Häufer auf der 
Schrodka angeklebten und gegen Wind und Wetter ungenügend geſchützten Zim⸗ 
merchen zurückführen; doch einige Exemplare auf der Fiſcherel müſfen wir noch 
kurz ſkizziren. In einem Hinterhauſe gewahren wir eine ca. I Buß, breite 
Treppe, einer Hühnerſtiege ähnlich, die zu einem Eingange führt, durch den fich 
ein Menſch mit einiger Anſtrengung durchquetſcht. Nun überblickt man wieder 
einen ſolchen höͤhlenartigen Raum, 6 Fuß lang, 6 F. breit und 6½ F. hoch, ohne 
Luft und Licht, dagegen mit Schmutz bis zum Ueberfluſſe überdeckt, der die gro⸗ 
ßen Schäden doch einigermaßen verſteckt. Die Reſtauration derſelben ließe ſich 


mit der Hälfte der jährlichen Miethe, die 20 Thlr. beträgt, recht gut bewerkſtel⸗ 


— aber das hat der Wirth nicht nöthig, weil die Miether gezwungen ſind, 
feine elende Bude zu beziehen. In der Nahe wieder ſolche Hühnerſtiege mit zer» 
brochenen Treppenſtufen und ganzlich verrückt, auf der man unter das Dach 
in eine daſelbſt angelegte Dachkammer kriecht. Vergebens bemüht man ſich, 
dieſes nur aus Ecken und ſchiefen Winkeln beſtehende Stübchen unter irgend 
einen bekannten mathematiſchen Begriff zu bringen, nicht möglich. Die 
Fachwand zeigt nicht unbedeutende Riſſe; aber die Einwohner, eine Arbeiter: 
Familie mit 3 Kindern, wiſſen ſich zu helfen, indem . die Riſſe mit Papier be⸗ 
kleben. Die Miethe von 28 Thlr., welche der Wirth für das Loch bezieht, ret- 
chen nicht aus zur Reſtauration. Der ſpekulative Wirth! Er verſteht's, fein 
Grundſtück gu verwerthen. Das Hinterhaus ift mit dem Vorderhauſe dadurch 
verbunden, daß eine Wand, 4 F lang, 4 8. von der Mauer des Nachbarhauſes 
entfernt, hinübergezogen iſt. Der zwiſchen den Häuſern, Vorder- und Hinter⸗ 
haus und Nachbargebäude, entſtandene kleine Raum, mit einem . — 
deckt, mit einer kleinen Thür in der bezüglichen Wand, bildet nun eine Woh 
nung, die jährlich 14 Thlr. Miethe bringt. 

Die große Gerberſtraße enthält auch manche entſetzlich ſchlechte Wohnung; 
ſelten dürfte man jedoch fo viele jammerliche Neſter in einem Haufe bei einan⸗ 


der finden, wie fie ein Beſitzer daſelbſt für jährliche Miethen von 12— 30 Thlr. 
eingerichtet hat; 24—30 Thlr. koſten Kellerwohnungen ohne Dielen, 12 Thlr. 
Dachkammern unmittelbar unter dem Ziegeldache ohne jede Verſchalung, nur 


mit einer kleinen Luke und einer einzigen darin befindlichen Glasſchelbe verſehen 
zur Einführung weniger Lichtſtrahlen. Oefen nicht vorhanden. 
Wir ſchliezen hiermit unſere Wanderung, auf der wir viel Elend, häufig 


nicht ſelbſt verſchuldetes, und dann meiſt geduldig, mit Refignation ragen, 
lu zur . 


weit häufiger aber durch eigene Schuld, durch Liederlichkeit und Un 

beit herbeigeführtes Unglück geſehen; wir haben aber auch in dieſen Hütten 
Charaktere gefunden, deren Redlichkeit und Edelmuth, oft der 3 
Hartherzigkeit gegenüber uns unbedingte Achtung abzwangen. Allen ohne Aus⸗ 
nahme ſollte, foviel in der Macht der Geſellſchaft liegt, geholfen werden. „Allen,“ 
fragt man uns, „auch denen, die in ihrer Verſunkenheit der Hülfe ga nicht 
werth find?“ Auch denen, denn gewiß find fie derſelben bedürftig. Und dieſe 


: AR für ihr . Wo 


hat damit den rer zu machen, daß ge⸗ 
unde, Licht, Luft und Wärme nicht ausſchließende Wohnun⸗ 
gen beſchafft werden. Doch das geiſtige Wohl unſeres Proletariats darf uns 
nichr minder am erzen liegen und auch in dieſer Hinſicht iſt eine Radikalkur 
vorzunehmen. Wir kommen an einer andern Stelle wieder hierauf zurück. 
ber noch ein Wort, zu dem uns eine Bemerkung in der „Oſtd Zeitung ⸗ 
veranlaßt. Es heißt dafelbft in einem Referate über die letzte Verſammlung 
des politechniſchen Vereins mit beſonderer Beziehung auf unſere Wanderung 
durch die Hütten der Armuth, die ſpecielle Angabe ſchlechter Wohnungen in die⸗ 
fer Zeitung habe zunachſt zur Folge gehabt, daß mehrere der armen Miether 
unverſtändige Anſprüche an ihre irthe erheben, — daß die letzteren, empört 
darüber, nun ihre Quartiere gar nicht vermiethen und daß in Folge deſſen die 
Wohnungsnoth noch gefteigert werde. Wir ſind uns nicht recht klar, was der 
Referent der „Oſtd. Sig“ mit dieſen Bemerkungen beabſichtigt; will er einfach 
eine Thatſache regiſtriren oder uns den Vorwurf der Hetzerei machen! Die 
7 700 Annahme drängte ſich uns wenigſtens bei feiner Schlußbemerkung auf, 
wir würden doch wohl nun endlich auch mit praktiſchen Vorſchlagen zur Ab⸗ 
hülfe der Noth hervortreten. Daß wir mit der Beſprechung unſerer Wander 
rungen in ein Wespenneſt ſiechen, war uns von vornhereſn klar; aber auf Un⸗ 
verftand und Bosheit auf Seiten einzelner Miether und Wirthe konnten wir 
nicht rechnen. Doch die etwaigen Demonſtrationen, welche ſtattgefunden haben 
ſollen, beunruhigen uns nicht, denn es dürften doch ſehr wenige Wirthe ſein, 
die, ſtatt ihte Wohnungen zu vermiethen, dieſe — vielleicht aus bloßer Rach⸗ 
ſucht? — andauernd leer ſtehen laſſen und auf die Miethe verzichten. Eine 
Demonſtration gegen nachläſſige Wirthe, ganz gleich, von welcher Seite ſie 
kommt, kann nach unſerer Ueberzeugung nur das Gute ſtiften, daß liederliche 
Wohnungen, deren es in Poſen unglaublich viele giebt, in einen wohnliche⸗ 
ren Zuſtand gebracht werden. Sollen Schaden geheilt werden, ſo iſt doch vor 
Allem nothwendig — das wird auch der Referent der „Oſtd. dtg * einräumen — 
e kennen zu lernen und offen zu legen, und das war der Zweck unſerer Wan⸗ 
erung; daß man aber dabei nicht immer mit Glaccehandſchuhen angreifen 
kann, if felbftverftändlih. Praktiſche Vorſchläge zur Abhülfe verlangt der 
Referent der „Oſtd Ztg.“ von uns. Wir entgegnen ihm darauf: Schaffe 
eder nach ſeinen Gaben und Kräften Gutes, 0 wird es bald beſſer werden! 
nes aber ſchickt ſich nicht für Alle. Die praktiſchen Vorſchläge müſſen wir 
den Fachmännern überlaſſen, die Beſchaffung des Haupterforderniſſes, des 
Geldes und abermals des Geldes, dagegen den Geldmännern Gehört der 
Referent der, Oſtd. Ztg.“ zu den letzteren, fo wird es ihm nicht ſchwer werden, 
mit den wirkſamſten Mitteln und Kräften zur Abhülfe der Wohnungsnoth in 
Poſen einzutreten. 


Grätz, 7. April. [Kommunales] In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden die Herren Rechtsanwalt Kübler und Rentier 
Beradt als Magiſtrats⸗Mitglieder wiedergewählt. In derſelben Sitzung wur⸗ 
den auch die in Vorſchl g gebrachten Gehaltserhöhungen der hieſigen Lehrer 
endgültig feſtgeſetzt. Fortan ei dreizehn ſämmtliche Lehrer an den hieſigen 
drei Konfeſſionsſchulen ihrem Alter nach — ohne Unterſchied der Konfeſſion — 
als Kommunallehrer rangiren, und erhalten unter Anrechnung des Werthes 
für Dienſtwohnung und Gartennutzung die beiden Rektoren je 500 Thlr., die 
übrigen elf Lehrer reſp. 400, 380, 360, 340, 320, 300, 280, 260, 250, 240 und 
230 Thlr., und zwar ſchon vom J. Januar d. J. ab. 


p Rogaſen, 6. April, Zur Unterſtützung der hieſigen Armen fand in 
der vergangenen Woche eine Theatervorſtellung durch Dilettanten aus den hier 
bern Offizfers. und Beamtenkreiſen ftott. Es wurden geſpielt: „Die Dienft- 

oten“ von Benedix und „Badecker“ von Belly. Die Ausführung war durch⸗ 
weg gelungen. Hervorzuheben tft, daß die Gefahr der Uebertreibung, welche 
beſonders das zweite Stück bot, glücklich vermieden wurde, und daß alle Dar⸗ 
ſteller die Grenzen einer geſunden Komik beſſer innezuhalten verſtanden, als 
dies oft von fachmäßigen Schauſpielern geſchieht. Die Pauſen wurden durch 
treffliche Geſänge des Militärchors ausgefüllt. Der Zuſchauerraum war bis 
auf den letzten Platz befegt, ſo daß ein über Erwarten großer Ertrag erzielt 
worden iſt, der jegt ohne Rückſicht auf Nationalität und Konfeſſion an die Be⸗ 
dürftigen A ee n werden ſoll. Möge der allgemeine Wunſch, daß 
uns öfter ein ſolcher Genuß geboten werde, in Erfüllung gehen. 


Vermiſchtes. 


Ein ſehr intereſſantes Seitenſtück zum Beſchluß des Reichstages gegen 
die Diäten lieferten chſtehende Notiz der „Bresl. Morgenztg.“: Kommt Magi⸗ 
ſtratus von Schweidnitz und bittet den Provinzial» Landtag von Schleſten, er 
möchte doch die Güte haben, die Reiſekoſten der Mitglieder dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung etwas zu kürzen, ſintemal ein Abgeordneter z. B., der von Schweid- 
nitz nach Breslau reiſt, rapoſtpferde und entſprechende Diaten liquidiren 
könne, a fo viel beträgt, daß man dafür auf dem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege per Bahn 2 Wochen lang täglich zwiſchen Schweidnitz und 
Breslau hin- und herfahren könne. Die Mitglieder des Provinzial⸗Landtages 
dachten und ſannen nach über dieſes Petitum, erwogen die Gründe, welche da« 
gegen ſprachen und fanden keine, die dafür ſprachen und beſchloſſen, Magiſtra⸗ 
tum von Schweidnitz ab⸗ und zur Ruhe zu weiſen. (Ref.) 

* Von dem vaterlandiſchen Dichterneſtor Grillparzer eirkulirt in Wien 
folgendes Wort: Vor Kurzem begab ſich eine Deputation zu dem Dichter, um 
ihn bn bewegen, ſich dem Kreiſe anzuschließen, der die Errichtung des Schiller. 
denkmals in Wien bezweckt. Grillparzer war wie immer, wenn man ihn aus 
der reinen Ruhe feines Geiſtes aufſtört, voll von Wenn und Aber. Er ſei auch, 
ſagte er ſchließlich, gegen die Monumenten⸗Manie, er liebe die Dichter⸗Stand⸗ 
bilder nicht. „Nun“, ſagte man ihm, „das iſt ein Schickſal, dem Sie Sich 
nicht werden entziehen können; wie lange noch, und Wien wird Ihr Marmor- 
bild umſchließen!“ — „Wenn es denn durchaus ſein muß“, ſagte Grillparzer 
lächelnd, ſo bitte ich, daß man mir eine Reiterſtatue ſetze; denn auf die Un» 
ſterblichkeit kann ich noch lange warten, und da dürfte ich in Folge des Stehens 
ſehr müde werden!“ 

* In Cambridge in den Vereinigten Staaten (Maſſachuſetts) werden 
100 Tapeten auf Holz gedruckt. Die Dicke dieſer Tapeten beträgt nur den 

Oſten Theil eines Zolles, und die Rollen find 24 Fuß lang und 18 Zoll breit. 
Sie werden ebenſo aufgeklebt wie Papier⸗Tapeten und bieten, nachdem fie ge⸗ 
firnißt find, den Vortheil dar, daß fie abgewaſchen werden können. Billigkeit 
ee ſind die Hauptvorzüge, die für die Holztapeten beanſprucht 
werden. 


Angekommenr Fremde 
vom 8. April, . 75 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant v. Erbe aus Berlin, Gutsbeſitzer Nehring 
aus Wreſchen, Rendant Krüger nebſt Familte aus Grüneberg, Guts⸗ 
üer Tanyſz aus Pſary, die Kaufleute Ollendorf aus Danzig und 

tengert aus Berlin, Holzyändler Fauſtmann aus Uscz, Apotheker Sei⸗ 
bold aus Rogaſen. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Kierskt aus Gon⸗ 
ſawa, Graf Bninskl aus Popowko, Baron v. Eſtorff aus Piontkowo 
und v. Jagow aus Uchorowo, Lieutenant Gelpler aus Gneſen, Land⸗ 
rath Gläſer aus Schroda, die Kaufleute Löffler aus Magdeburg und 
Fiſcher aus Apolda. x 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Frau Stiller aus Sendzun, Rentier Clauſen 
aus Liſſa, Paſtor Wehrhan aus Zuüllichau, Schauſpieler Weber aus 
Frankfurt a. O., Kreisrichter Suezynskt aus Neu Stettin, die Gutsbe⸗ 
figer Schwanke aus Karczewo, v. Rowinski aus Miescisko und v. Cma. 
chowski aus Dobezin, Partitulier Kraft aus Neuſtadt, Cand, Phil. 
Scholz aus Schrimm. 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Staſinski aus n. Kaufmann 
Cahn aus Köln, Rittergutsbeſitzerin Grafin v Grabowska a. Grylewo. 

uVLIUSs' HOTEL DE DRESDE. Mitiergutsbeſt — Taczanowski aus Szy⸗ 
plowo, 1 Frank aus Oſtrowo, 5 mom Braunbehrens aus 
Gora, die Kaufleute Wistirchen aus Königsberg i. Pr. Grevenig aus 
Dresden, Polack aus Aachen, Blecher r Paris, Schotte aus Berlin, 
Müller aus Hannover, ee art Tüne und Reis aus Mainz. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. a ittergutsbeſitzer v. Bienkowski 
aus Smuſzewo und Bienek aus Wiedzierzewice, Unternehmer Lemberg 
aus Bentſchen, Landrath Beige aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſiger Lichtwald aus Bednary, Rentier v. Rudnickt 
aus Liſſa, die Rittergutsbeſizer v. Chrzanowski nebft Frau aus Sta⸗ 

nislawowo, v. 1 aus Wyſzakowo u. v. Okuliez a. Lubiatowko, 

SCHWARZER ADLER: ie Gutsbefiger v. Gorzensti aus Smilowo und 
Szulezewski aus Rogaſen, die Rentiers v. Korytkowski aus Swadzim 
und Degorkowski aus Koͤnigsberg. 

HOTEL ZUR KRONE. Lehrer Albrecht aus Turkowo 


Konkurs - Eröffnung- 


Königliches Kreisgericht zu Koſten, 


Erſt 8 
Koſten, den 6. April 1868, Vorm 

Ueber das Vermögen des h 
Gottlieb Zeiste zu Schmiegel ift der kauf. 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Ta der Zahlungseinſtellung 
auf den 3 April 1868 feftgefegt worden. 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechtsanwalt Schatz hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert , n dem 

auf den 20. April c. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreisrichter 
Wünnenberg, im hieſigen Gerichtsgebäude 
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

20. April c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Befig befind- 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 

en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 
recht bis zum 

11. Mai c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und denmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 18. Mai c. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Kommiſſarius, Kreisrichter Wün⸗ 
ne im hieſigen Gerichtsgebäude zu er⸗ 
einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 
zufügen. : 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwalte, Herr Juſtizrath Brach⸗ 
vogel und Rechtsanwalt Geißler hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Koſten, den 6. April 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Kolbenach. 


e Abtheirung; 


tags 10 Uhr. 
Handelsmanns 


ſtſnowiono dzien zawieszenia plat na 3. Kwiet- 


r 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Otworzenie konkursu. „ Die wohlbekannte 2 g 
Krölewski Sad powiateny| Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin 


w Koscianie. (mit dem römisch-irischen Bade) 
Wydziall. ist das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das römi- 
Koselan, dnia 6. Kwietnia 1868, sche Bad wird die Kur bedeutend beschleunigt. ie, 
przed potudniem o godzinie 10. Arzt und Besitzer der Anstalt. 


Nad majatkiem Bogumila Zeiske, |, — 
handlerza w Smiglu, otworzono konkurs 


kupiecki wskrötconem postepowaniu i usta- Ge fü ch ä f ts 5 Er 6 nung 
7 0 
Mit heutigem Tage habe ich hier Wilhelmsſtraße Nr. 13. 
im Haufe des Herrn Juſtizrath Giersch ein 


Putz- und Mlode-Oefchäft 
unter der Firma 


W. Gudat 


eröffnet und empfehle dieſes Unternehmen hiermit der gütigen Beachtung 
und dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 


Poſen, den 6. April 1868. 
F. W. Gudat. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Das Herren⸗Garderoben⸗Magazin haben wir von der Wilhelms⸗ 
ſtraße 25. nach Wilhelmsſtraße 10., neben dem Gebäude des kommandi⸗ 
renden Generals, verlegt, und empfehlen dem geehrten Publikum unſere modernen 
Garderoben⸗Artikel zu ſoliden und feſten Preiſen. 


Stahlwaaren, 


als: Tiſch⸗, Deſſert- und Tranchir⸗ 
meſſer und Gabeln, Brot-, Küchen“ 
Wiege⸗, Hack⸗ und Schlachtmeſſet, 
Damen-, Stick- und Schneiderſchee⸗ 
ren, Roſen⸗, Baum⸗ und Heckenſchee⸗ 
ren, Taſchen⸗, Garten» und Feder 
meſſer, engliſche Raſirmeſſer, jo wie 
Streichriemen empfiehlt billigſt 


nia 1868. 

Tymezasowym. administratorem massy 
mianowany zostat rzecznik W. Sehatz z 
Kosciana. 

Wierzycieli konkursowych wzywamy ni- 
niejszem, aby deklaracye swe co do oboru 
administratora stalego zdali w terminie 


dnia 20. Kwietnia r. b. 


ogodzinie 11. przed poludniem 
przed komisarzem sedzig powiatowym Pa- 
nem Wünnenberg w tutajszym no- 
wym gmachu sadowym gem 

Wszystkich, ktörzy od diuznika wspölnego 
pienigdze, papiery lub inne rzeczy w posia- 
daniu albo zachowaniu maja, as ktörzy 
mu cos winni sa, wzywämy, aby z takowych 
mu nic nie wydali, ani nie placili, lecz o po- 
siadaniu przedmiotöw a do 

20. Ia Wietnla r. b. Wlaeznie 
sadowi albo administratorowi massy doniesli 
i Wszystko z zastrzezeniem swych praw do 
massy konkursowéj oddali. Dzierzyciele 
fantöw i inni 2 tymiZ röwne majacy prawa 
wierzyciele diuznika wspölnego winni o przed- 
er ktöre posiadaja, tylko sadowi do- 
niesc. 


au 
anet- 
Kar 
toffel⸗ oder Melaſſemaiſche bequem ab und 15 
fert unmittelbar 9095 / Tr. Spiritus. Jul ; 
und Abtreiben geſchieht ununterbrochen, ſo 10. 
mit demſelben in der geſetzlichen Brennzel en 
bis 12,000 Qu. Maiſche verarbeitet wer 
können. 7 
pa 
nt 


Ferner liefere ich neueſte Maiſchkühlab 
rate, welche geeigneten Falls das Kühlſchiffe 


n Vereinigte Schneidermeister. 4 e a b de han 
sye rosci6 cheg, aby ztakowemi bez wzgledu, 25 Penſionäre . a Maiſche ohne Luftzutritt zu kühlen. Dieſene, 


brauchen jedoch ein bedeutendes Waſſerquan in 
Umänderungen vorhandener Apparate 
jede andere Conſtruktion, Neuanfertigung 9 
zer Apparate, ſowie einzelner Theile für Brem 
rei, Zuckerfabrikation, Deſtillation und Bea 
rei werden in ſolideſter Weiſe ausgeführt, fi en 
die Anlage von Dampf und Waſſerheizuuſt 
nach beſten Erfahrungen übernommen. an 
nungen und Anſchlag ſtehen auf gefällige fre. 
fragen zu Dienſten. 
Halle a. S., April 1868. 


czy o nie proces sie toczy lub nie, 2 ozna- 
czeniem prawa pierwszefistwa 
a do Il. Mala r. b. wiaeznie 

pismiennie albo protokularnie do nas sie 
2glosili i aby do rozstrzgsnienia wszystkich 
w przeciagu rzeczonego wyznaczonego czasu 
podanych pretensyi, oraz do ustanowienia 
stalego administratora 


dnia 18. Maja r. b. 


ogodzinie 11. przed poludniem 


Die neueſten 
Sonnenſchirme, En-tout-cas 
und Promenaden⸗Fächer 


ſind wieder vorräthig bei 


S. Tucholski. 


nden freundliche Aufnahme unter ſoliden Be- 
ie St. Martin 23., 3. Etage. 
Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, 
daß die Elasfabeit Waitze wieder in Betrieb, 
und Hohlglas und Beleuchtungsgegenſtände in 
guter Qualität bei entſprechenden Preiſen beſtens 
zu liefern bemüht ſein werde. Bitte daher 
etwaige Aufträge nach hier richten zu wollen. 
Glasfabrik Waitze bei Birnbaum. 
F. BRoeseler. 


przed komisarzem sedzig powiatowym Pa-] f ff f 5 f L. A. Keil 
: "| Einem geehrten Publikum hiermit dle erge- Wilhelmsſtr. 10. ’ en 
en e a Bel a m no benſte Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, das h j Werkſtatt für Bar Neffing- a 


früher vom Deſtillateur Herrn Eckhold inne 


Pretendenci pismiennie si lasza) 1 5 5 =. 
cat Asen tt. Santa, Bisimete mu , e ae nn Ser e 
* 1 7 ‚ni 2 0. . 0 

Wierzyciel, ktöry nie mieszka w okrecuf gleichzeitig ein Bier⸗Lokal, Liqueur ⸗ und F I iedrichshaller Bitter asser. 


do nas nalezgcym, winien zglaszajac sie 2 en: 
pretensya swa, obraç sobie rzecznika tu albo 
po za obrebem zamieszkalego, ktöry u nas 
do prowadzenia spraw jednak prawo ma, i 
nazwisko jego do akt podac. Osobom nie- 
majgeym tu znajomos6 przedstawiamy Radz- 
ce sprawiedliwosci W. Braehvogel i 
Rzecznika W. Gelsslera na pelnomoc- 
niko w. 

Koseian, dnia 6. Kwietnia 1868. 


Krölewski Sad powiatowy. 
I. Wydzial. De 


Mit frischer Füllung unserer Quelle sind alle Mineralwasserhandlungen verse 
Brunnenschritten bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich. 
Die Brunnen-Direction 


8 l , ©. Oppel & Co. 
in Friedrichshall bei Hildburghausen. 


Herrmann Caro, 
Breslau, Zwingerſtraße Nr. 4a., 1. Etage, 
General-Agent 


Bekanntmachung. 


Der Neubau einer maſſiven Brücke auf Morgen in Kujawien, mit hinreichenden Wie- 
der Landſtraße von Poſen nach Samter ſſen, komplettem Inventarium und vollſtändigen 
Territorium Baborowo ausſchließlich der[ Wohn- und Wirthſchafts 


Hand. und Spanndienſte auf 400 Thaler ver. 
anſchlagt, ſoll im Wege der Lizitation an den 
M ndeſt ordernden vergeben werden, ich habe zu 
dieſem Zweck Termin in meinem Büreau auf 


den 27. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
hierſelbſt anberaumt, zu welchem Unterneh⸗ 
mungsluftige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag um 12 Uhr Mittags 
am gedachten Tage ertheilt werden wird, und 
daß der Anſchlag nebſt are in meinem 
Bureau während der Dienſtſtunden eingeſehen 


werden können. 2 
Obornik, den 6. April 1868. 


Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
Byszyüski. 


Submiſſion 

auf Arbeiten und Lieferungen zum Um- und 

Erweiterungs⸗Bau des Königlichen Hebammen ⸗ 
Inſtituts zu Poſen. 

Die auf 12,960 Thaler veranſchlagten Arbei- 
ten und Lieferungen ſollen nach den einzelnen 
Arbeitszweigen verdungen werden und ſind 
frankirte und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Arbeiten und Lieferungen 
zum Um- und Erweiterungsbau des Königlichen 
Hebammen. Inſtituts zu Poſen“ 
verſehene und verſchloſſene Offerten bis zum 
18. April Nachmittags 3 Uhr im Büreau des 


Unterzeichneten, Sandſtraße 83, hierſelbſtſ ſollen im Ganzen event. getheilt auf ein Ritter. 


abzuliefern. 8 
ie eingegangenen Offerten ſollen, um die 
Ucedkene Zeit in Gegenwart der etwa perföns 
ch erſchienenen Bieter eröffnet event. demnädft 
a2 Lepteren eine Minuslizitation eingeleitet 
— * Pläne, Koſtenanſchläge und Bedingun- 
Sn 9 bie Die zum obigen Termine Vormittags 
angegebe Uhr an den Wochentagen in dem 
gegeben Düreau eingeſehen werden. 
Ofen, den 6. April 1868. 


Der Königliche Bauinſpektor. 


randenburg. 


Auktion. 


Donnerſtag den 9. 2 
mittags von) Uhr ab werde in 
lokale, Magazinſtraße Nr. ., diverſe Möbel, als: 
kiſche, Stühle, Spinde, Veligteken etc., 
i nahen ü * Fiagek ver Alvuth, 
demnächſt un 1100 — ern. 


tönigl, Auktions-Rommiſſar 


e. Bor: 


Auktions. 


5 der 
22 be rue fed bon 2200 und ca. 1600 Hochheimer Aktien⸗Geſellſchaft 
zur Bereitung monffirender Weine 
vormals Burgefl & Comp. 


Proben, ſo wie Preisliſten ſtehen jeder Zeit zu Dienſten. 


ebäuden, von denen 
mir ſpecielle Anſchläge Seitens der Herren Ber- 
käufer übergeben ſind, weiſe ich zum billigen 
Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Ae W 


Presshefſe u 


in stets frischer, anerkannt triebkräftigster Waare empfiehlt 


zum bevorstehenden Feste 
Carl F riedenthal, 


ee Be Schlossstrasse Nr. 2. — 
Wir geben Schönebecker Kochſalz franko Eiſenbahn-Wahhen 
Schönebeck ohne jede ſonſtige Speſenberechnung zum Salinenpreiſe En 
bringen bei Aufgabe in Wagenladungen von 100 Gentnern an ſch 
10 %è ä Rabatt vom Salzpreiſe ſofort in Abzug. go 
Säcke berechnen in guter Qualität mit 4½ Silbergroſchen ’ 


Die von dem verftorbenen Kaufmann D. T. 
Hartmann hinterlaſſenen, in Schlichtings⸗ 
heim gelegenen Grundſtücke, in welchen ſeit 
100 Jahren ein Material-, Spezerei- und Wein⸗ 
geſchaft betrieben wird, beabſichtigen die Erben 
preiswürdig zu verkaufen. 

Die Grundſtücke beſtehen aus 2 am Markte 

elegenen maſſiven, zuſammenhängenden Häu⸗ 

km, welche auch getrennt verkauft werden 
ebauten Stal⸗ 

bft- und Ge⸗ 


können, gewölbten Remiſen, gut 
lungen, nebſt 1 Morgen großen 


müſegarten. 
Adreſſen sub. D. T. Hartmann zu 
Schlichtingsheim · 


Ein Haus in Neubrück, mit einigen Morgen 


Frühftüds » Stube eingerichtet habe. Für 
ute Getränke und prompte Bedienung wird 
bestens geſorgt werden. 8 
Poſen, den 7. April 1808. 5 
. A. Unruh. 
3 . — 
Caarth's 
Mieths⸗Bureau 
8 E befindet ſich jetzt 
Friedrichsſtraße 12. 2 Treppen. 
g e — 
Nutzholz⸗Verkauf. 

In dem Forſte der n Czeſzewo ſol · 
len an den Meiſtbietenden nur gegen gleich baare 
Bezahlung 17 Buchen, 340 Eichen, 167 Eſchen, 
116 Rüftern, 8 Erlen und 14 Linden aus dem 
diesjährigen Einſchlage im Termine { 
Donnerſtag den 16. April c. 

Vormittags 9 Uhr 

in dem Gaſthauſe zu Czeſzewo verkauft werden. 
Die herzogliche Forſt— Verwaltung. 
Um 16. April d. J. werden i Carlshof 
an der Warthe, / Meile von der Eiſenbahnſta⸗ 
tion Wronke das Superinventarium, beftehend 
in Pferden, Rindvieh und Jungvieh be- 
ſter Qualität, etwa 300 Klaftern Kiefernholz 
(Schiedernholz), verſchiedene Glashütten vor⸗ 
räthe, wie ungefähr 3000 Scheffel Holzaſche, 
1000 Scheffel Kalkaſche, 300 _Ctr. Salz, 
einige Kiſten Glas, ungefähr 50,000 Stuck 
Ziegeln und fonftige Vorräthe und Utenfilien 
gegen Baarzahlung meiftbietend verkauft. 

Rechts⸗Anwalt Szuman, 
Verwalter der Mittelſtaedt ſchen Konkurs⸗Maſſe. 


Land und eingerichteter Bäckerei iſt ſofort zu Auf dem Holzpl fi 2 or 4 4 l 
. e f isn jplage des 5 a den Centner Faſſung. Nähere Auskunft ertheilen gern en 
Näheres Poſen, kleine Gerberſtraße 13b., beiſeinem Schiffskahn zum Verkauf. Zu erfragen bei M. J. Sachs & Söhne in Hir ſchberg in Schleſi ' 


Bäckermeiſter Gohle. 


"Eine Brauerei | Joseph Palezewski)  <penitions- und Salz-Engros-Gejchäft. gas 
in einer Garnifonftadt iſt zu verpachten. Das] Drei Pappel: Stämme |. billig zu verk. N Alte Fenfter im beften Zuſtan 7 


Den Herren 


Nähere beim Gaſtwirth Meyer in Rogaſen. Eichwaldſtraße beim Tabagiſt Trogisch. 


* O. 154 54 T x f Nennenpfennigiche 
50, haler 2000 Scheffel geſunde rothe Aerz en if 5 fläſterchen 
gut im Regierungsbezirk Poſen, wenn möglich Kartoffeln hat zu verkaufen das 12 beim Parblitum 11 8 pi Imeraugen ft 9 bes 
ä pu- zun; 7 ; ets mit dem günſtigſten . au e, rühm 
rer e det at Dominium Gosciejewo bei ten Leberihran in Worber e ben Fällen, birt de 1 Sgr., a Dtzd. © En 48 


pillariſch ſicher angelegt werden. 
wird unter günftigen Bedingungen auf lange 
Jahre gegeben. Offerten von den Herren Be 
figern der p. p. Güter erbittet ſich der frühere e — — 
Gutsbeſitzer Airdeger, Breslau, Klein-] Mein diesjähriges Samen ⸗Verzeichniß 
burgerſtraße 7. ( 1 Neale f Nr. 31.) iſt . u al 
ä 22 auf gefälliges frankirtes Verlangen gr un 
Höhere Töchterſchule. 


franko zu Dienſten. 
Neuſtädter 


Joseph Basch, gi 
Tannin-Balsam-FPoma ee, 

von ausgezeichneter Wirkung Bache 10 Sgr. 

und Grauwerden — Haare, y ke · 


und erlaube mir darauf hinzuweiſen, daß 
derſelbe von Herrn Bu. Eee, ge- 
richtlich vereideter chemiſcher Sachverſtän⸗ 
diger für Berlin, vom Herrn Der, Son- 
nenscheiss Privatdocent der Che⸗ 
mie an der Königl. Univerſität zu Berlin 
und vom Profeſſer der Chemie Herrn 
Hr. F. Hoppe-Seyler zu Tü · 


Rogaſen. 


Kunft- und Handelsgärtnerei und Samen- 


Der Unterricht in meiner Anstalt. handlung von 4 . bingen, chemi 
1 einrich Mayer. gen, chemiſch unterſucht und feines an⸗ nd 
Markt Nr. 5. 1 Treppe, he, e Poſen, Frühjahr 1868. I genehmen Geſchmacks wegen als vorzügli- Ah Leberſlecken, gelben Fleck eum 
tage von 11 bis 1 und Nachmittags von Ein bedeuten⸗ ” e eee hi Falten. Nur durch Die mel 100 
aschin, Ber 
3 dis 5. E Pu ke der Transport 29. Spandauerſtr. 29. im Hofe 1 25 Lilionese wird egeben und Im 
2 22 e ge Flaſche trägt am Kopfe mein Bacfir Dauduneinbeſten esel e 
— —— mile und muß mit einem Einwickelpapier 
Eltern, — und Wagenpferde iſt 23 verſehen f —.— ih Abdruck der niätwietungBt le N Wehle. Halbe 
e . Drioinaltiaipe befinbet, worauf u alen I Iknr ght z Pf ohne Garant. 
Berlin zu geben beabfihtigen, kann eine wirk⸗ Fur alten Dachzink und Zinkabfälle zahlt gie Niederlagen in den meiften Städten 5 5 Br: * 
lich gute Penſion empfohlen werden. Nähe die höhften Preiſe EA, Er ae ie Joseph Hasch, Mas 
res durch Herrn . Bene in Poſen. ar. Gerberſtr. 33. (Glace) 


\ 


und grünen Lachs empieiten 


84. Donnerſtag, 


Graben Nr. 125. 


iſt eine Ladung engliſcher, doppelt geſiebter Rheinisch. Waldmeister 


Nußkohlen angekommen und wird billig aus 


dem Kahn verkauft. 


Tannin-Balsam- Seife, 
ausgezeichnetes Waſchmittel aut 3 
r Vorräthig in Stücken ao Sgr. 

e ende. Anotnehe. 
g Mehlpreiſe nn 
er Niederlage Wronkerſtraße 24. von 
C. F. — (Schrodta.) 
Weizenmehl: 
Nr. O. (Kraftmehl) 100 Pfd. 9 Thlr. 
I. (Kuchenmehl) dito 8 


— Sgr. 
95 * 


2. (Griesmehl) dito 6 15 
Roggenmehl: 

Nr. 0. 100 Pfd. 6 Thlr. — Sgr. 
HR dito 5 10 
1 dito 4 15 — 

NB. Von 5 Pfund ab zum Centnerpreiſe, 


von 200 Pfd. ab 2% Rabatt. 
Friſchen Mai⸗ 

trank aus friſchen rhei⸗ 
niſchen Maikräu⸗ 


tern bereitet, empienien 


W. F. Meyer & Co. 


F Wilhelmsplatz 2. 
Kochſalz. 
Viehſalz. 
Steinſalz und 


Teckſteine, 
direkt aus Schönebeck keſp. Staßfurt be. 
zogen, iſt zu billigen Preiſen vorrathig bei 


M. Landeck 


* in Wongrowiec. 


rischen Schell- 

fisch empfing 

A. Cichowiez. 
Friſche große See⸗ 

echte, Seezander 


W. F. Meyer & Co., 


nn 


ſter⸗Lämmchen 
Butter 

empfiehlt er, 
x Waſſerſtraße 26. 


Zum bevorftehenden Feſte empfiehlt die Un⸗ 


0 Air Weinhandlung von . Arendt. 


1 reslauerſtr. 13. /14., ihr bedeutendes Lager 

on Angar-, Ahein- und Toth-Weinen, 
aniſchen Weinen und echten ruſſiſchen 
ees zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Fische Dur. Ab b. M. Briste Ww. 
Sgqonen großkäpfi⸗ 
2 Algierer Blumen⸗ 
ohl, jo wie friſchen rhei⸗ 


W 
chen 


W. F. Meyer & Co, 


Wilhelm̃splatz 2. 


* Börlen = Telegramme. 


e zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner 
eingetroffen 


Rogeedeuiente Fortſchritte machte an heutigem Markte die Preisſteigerung in 


5 halbe 
MWaldmeifter| 


Stettin, den 8. April 1868. (Marense & Maas.) 


Im Effektivgeſchäft zeigten ſich weniger günftige Zustände, da 


20,000, 60,000, 50,000, 
20,000, 10,000 ꝛc. ꝛc. 


dienung. 
N. Reiss, Lotterie - Obereinnehmer 
in Braunſchweig. 


NB. Gef. Aufträge wolle man, da der Be⸗ 
Pläne und 


darf ſehr groß iſt, beſchleunigen. 
Liſten erfolgen prompt und gratis. 


Kleine Gerberſtr. Nr. 8. im Garten. 
Vom 14. bis 3. April d. J. 

Ziehung letzter und Hauptklaſſe der von 
der Regierung in Frankfurt a. M. genehmig⸗ 
ten Klaſſen-Lotterie, enthaltend unter 18,100 
Gewinnen, ſolche von 100,000, 80,000, 
40,000, 
Hierzu empfehle 
ich Originalloſe / = 5 Thlr., / 10 
Thlr., ½ = 20 Thlr., 1 Ganzes = 40 Thlr., 
unter Zuſicherung reeller und prompter Be⸗ 


Große und billige 


Kapital⸗Verlooſung, 


vom Hamburger Staate garantirt, 
in der nur Gewinne gezogen werden, fin⸗ 
det am 16. April d. J. ihren Beginn. 
Die Theilnahme an Staatseffectenver⸗ 
looſungen, in Originalſtücken, ift 
im Königreich Preußen geſetzlich geſtat⸗ 
tet. Der in obiger Staatsverlooſung zu 
entſcheidende Betrag iſt ein Kapital von 


2 Mill. 317,700 Mark 


und finden dieſe in folgenden größeren Ge⸗ 
winnen ihre Auslooſung als; 225,000, 
125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 2mal 12,000, 2mal 
10,000, 2mal 8000, Zmal 6000, 
3mal 5000, Amal 4000, Smal 3000, 
60mal 2000, mal 1500, Amal 1200, 
106mal 1000 Mark. 

Die Gewinne find bei allen Bankhäu ſern 
zahlbbar. Original⸗Staats⸗Looſe 
(keine Promeſſen) & 2 Thlr., a | Thlr., 
a1, Thlr. empfehle ich hierzu beſtens, und 
wolle man, da die Betheiligung eine enorm 
rege ift, feine gefällige Aufträge, die prompt 
und unter ſtrengſter Diskretion, ſelbſt nach 
der entfernteſten Gegendausgeführt werden, 
unter Beifügung des reſp. Betrages auf 
Wunſch auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt 
Unterzeichnetem einſenden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit ca. 20 Jah⸗ 
ren des größten Renommmees, da ſtets 
die größten Poſten durch mich ausgezahlt 
wurden. 


J. Dammann. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Vom 24. April bis 10. Mai incl. 


Haupt⸗ und Schlußziehung der 


Kgl. preuss. Staats-Lotterie. 


\ Hierzu verkauft und verfendet Looſe 
17 17 7 


2 


BE chi, 


— 1 — 
779 Thlr. 
ö Yıs 92 


74 
19% Thlr. 
ı 


997, Thlr. 40, Thlk. 2, Thlr. 19, Tölt 
Alles auf gedruckten Autheilſcheinen 


gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages die 
Staats-Effekten-Sandlung Max Meyer 
in Berlin, Leipzigerſtr. 94. 


NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen in 
nein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 


15,000 Thlr. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Zu der am 4. Mai beginnenden Hauptziehung 
letzter Klaſſe der Preuß.⸗Hannov. Lotterie em⸗ 


pfehle ich noch 
f 1 5 Looſe à 29 Thlr. 20 Sgr. 
a 14 Thlr. 25 Sgr. 
a 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
. Dammann, 
Königl. Preuß. Haupt-Eollecteur in Hannover 
am Bahnhofe Nr. . 
% Preuß. Viertelloos iſt abzulaſſen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


im Vortheil. 


Weizen beſſer bezahlt. 


Boörſen⸗Telegramm nicht digt 900 Etr. 


88 Pr r . 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Frankfurter, Hannöverſche und 
jonflige Original-Staats:- Prämien: 
Looſe find geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke 
die Hand! 


Boch = 
225,000 
als höchſter Gewinn bietet die Neueſte 
große Geld⸗Verlooſung, welche von 
der Hohen Regierung genehmigt 
und garantirt iſt. Unter 17,800 Ge⸗ 
winnen, welche in wenigen Monaten zur 
ſicheren Entſcheidung kommen, befinden 
ſich Haupttreffer von 
225,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 

mal 2000, 106mal 1000 c. 

Jedermann * von uns die Origi⸗ 
nal⸗Staats⸗Looſe ſelbſt in Händen. 
Jar Auszahlung der Gewinne leſſtet der 
Staat die beſte Garantie und verſenden 
a pünktlichſt nach allen Ge⸗ 
genden. 

Schon am 16. April 1868 findet 
die nächſte Gewinnziehung ſtatt. 
gan es Original⸗Staatsloos koſtet Thlr. 2 
halbes oder ¼ do. „ Thlr. 1 
gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 

Wir führen alle Aufträge ſofort mit 

der größten Aufmerkſamkeit aus, legen die 
erforderlichen Pläne bei und ertheilen jeg⸗ 
liche Auskunft gratis. 
Nach ſtattgeſundener Ziehung erhält 
jeder Theilnehmer von uns unaufgefor- 
dert die amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt direkt 
zu wenden an 


S. Steindecker & Comp. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
in Hamburg. 


Es wird eine herrſchaftliche Wohnung von 7 
Zimmern nebſt Zubehör, Parterre oder Bel- 


Etage, in der Neuftadt zum J. Oktober c. geſucht. 


Adreſſen werden mit Angabe des Miethspreiſes 


unter MI. ©. A. in der Expedition dieſer Zei: 
tung erbeten. 


* 

Zu vermiethen. 

Müͤhlenſtraße 14 b., 2 Treppen hoch, iſt eine 
elegante Wohnung, beſtehend aus 6 heizbaren 
Zimmern, Küche, Nebengelaß und Pferdeſtall, 
für den Preis von jahrlich 315 Thaler zu ver» 
miethen und ſofort zu beziehen. 

Ein gut möblirtes Zimmer ſofort zu vermie- 
then bei O. Bardafetd, Neuer 4 


Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. find], 


3 Stuben, (unter dieſen eine große dreifenftrige) 
ſich zu einem Gefchäft oder Werkſtelle eignend, 
ſogleich zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
knecht drei Tr. oder St Martin 9. zwei Tr. 

Zwei Stuben, Küche und Zubehör ſofort zu 
vermiethen. Näh Kanonenpl. 10. im Laden. 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Schreiber, der ſich über feine 
Fleiß und Tüchtigkeit ausweiſen kann, findet 
Stellung vom 1. Juli er. ab. Meldungen franco 
unter der Adreſſe: M. G. poste restante 
Raſzkow. 

Auf dem Dominium Klein⸗Münche bei 
Kähme iſt die zweite Beamtenſtelle ſogleich zu 
beſetzen; Gehalt 80 Thlr. Perſönliche Vorſtel⸗ 


— lung erwünfcht, oder portofreie Zuſendung der 


Zeugniſſe. Reiſekoſten werden nicht erftattet. 


Ein gut empfohlener Kommis, welcher tüch⸗ 
tiger Detailliſt, der polniſchen Sprache 
vollkommen machtig und mit ſchriftlichen Ar- 
beiten vertraut ſein muß, jedoch nur ein 
ſolcher, findet in meinem Modewaaren. und 
Tuchgeſchäft unter guten Bedingungen zum 
15. Mai c. Stellung. a 

L. Lande in Oſtrowo. 

Mäunliche und weibliche Dienſtboten, wie 

auch Ammen weiſt nach 
HKareska, Markt 80. 


Käufer den erhöhten Forderungen ſehr widerſtrebten; daher machten ſich die 
Ane ſchwieriger. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 743 Rt. 
oggenmehl wurde ein wenig mehr beachtet und waren Verkäufer eher 


Gekündigt 3000 Ctr. 
Kündigungspreis 33 Rt. 


Petroleum preishaltend bei leidlichem Handel. 


Spiritus hat ſich im Werthe behauptet. Dem mäßigen Bruch ftand 
ein vollauf genügendes, aber zurückhaltendes Angebot gegenüber. 


60,000 Quart. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90106 Rt. nach Qualität, weißbunter 
poln. 104 Mt. öz, pr. 2000 Pfd. April- Mai 93} a 94 Rt. bz. Mal⸗Juni 93 
a 94 bz., Juni» Juli 944 Br., Juli-Auguſt 87 bz., Septbr.⸗Oktbr. 80 Br. 


Kundigungspreis 193 Rt. 


bz. u. Br., 2 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 19% a 20 bz. u. Gd., . 
erg Weizenmehl Nr. 0. 63 64 Rt., 
genmehl Nr. 0 5—5f Rt., Nr. 0. u. 1. 51 —5 Rt. pr. Ctr. unverfteuert, 


oralität, 


Hafer loko gut verkäuflich, Termi 1 . 94 21 
afer loko gut verkäuflich, Termine zu ſteigenden Preiſen gehandelt. 
Gekündigt 3000 Eir. 8 Preifen geh 


Rüböl ohne Aenderung und in äußerſt beſchränktem Verkehr. 
Kündigungspreis 103 Rt. 


„I Br. 
r. O. u. 1. 61 6 Rt., Rog 


Ein Lehrlin 


in der Gärtnerei zu Radenz bei 
Kozmin. 1 

Für eine kleine ländliche Haushaltung und 
Pflege zweier Mädchen wird recht bald eine paf- 
ſende Perſönlichkeit geſucht. Adreſſen mit An. 
gabe der Verhältniſſe befördert die Expedition 
d. Stg. unter W M. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor in den 
beſten Jahren, in allen Zweigen der Landwirth 
ſchaft bewandert, der in der Neumark, in der 
Provinz Sachſen und in Weſtpreußen auf gro. 
ßen Gütern konditionirt, eine Reihe von Jahren 
große Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, u. 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht eine 
Stellung als Ober-Inſpektor oder Adminiſtra⸗ 
tor. Gefäll. Adreſſen an Lehrer Zelder- 
Egger in Graudenz. 


Ein Wirthschafts- Beamter 


im kräftigen. Lebensalter, unverheirathet 
und militärfrei, von streng rechtlichen Ge- 
sinnungen, der mit dem Zeugniss der Reife 
von der Schule abgegangen, deutsch und 
r spricht, die Landwirthschaft 5½ 
ahre hindurch praktisch betrieben, dann 
auf dem landwirthschaftlichen Institute zu 
Halle 3 Semester studirt hat, wünscht eine 
seinen Kenntnissen und Leistungen ange- 
messene Stellung, möglichst selhstständig 
als Administrator eines Gutes oder Güter, 
komplexes zu übernehmen. Nähere Aus, 
kunft ertheilt die Expedition dieser Zeitung 
Ein junger Mann, Specerift, beider Yan 
desſprachen mächtig, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht jetzt gleich ein Unterkommen. 
Näheres in der Eigarren-Handlung von 
Fan Taterka, 
Krämerſtr. 19., Keilers Hotel, 
Eine anſtändige Wirthſchafterin in geſetzten 
Jahren ohne Anhang, welche die Küche, Milch⸗ 
wirthſchaft, Federvieh, Waſche ſelbſtſtändig zu 
leiten und etwas polniſch verſteht, treu und 
zuverläſſig iſt, findet bald oder ſpäter ein En⸗ 
9 Wo? ſagt die Expedition dieſer 
eitung. Abſchrift der Zeugniſſe portofrei er: 
wünſcht. Kommiſſionäre verbeten. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
el} 


9. April 1868. 


Sohn achtbarer El⸗] Ein verheiratheter Wirtüſchaftsbeamter, 
tern, findet zu Oftern d. Z. ne dacht 


der deutſchen und polniſchen Sprache } 


ohne Familie, der wegen Gutsverkauf von Fox 


hanni brodlos wird, ſucht unter beſcheidenen An- 
ſprüchen einen anderen Wirkungskreis. Gefällige 
Offerten bittet man . . poste restante 
Raſztow einzufenden. 


Ein anſtändiges Mädchen der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, in allen Handar⸗ 
2 geübt, die Wirthſchaft verſteht, und gute 

ongniſſe befigt, ſucht ein anderes Engagement 
. 5 ab. Adreſſen erbittet man unter der 


. . 20. 1 
der Posener Zeitung franko an die Expedition 


Den Herren, welche an der land⸗ 
wirthſchaftlichen und induſtriellen 
Ausſtellung in Samter Theil neh⸗ 
men wollen, bringen wir zur Kennt⸗ 


niß, daß der in den früheren Blät⸗ 


tern publicirte Termin wegen der 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Bromberg, welche mit dem 19. Mai 
beginnt, 

auf den 13. und 14. Mai 
verlegt worden iſt, wovon noch be⸗ 
ſondere gedruckte Programme das 
Nähere mittheilen werden. 

Die Anmeldung zu der Ausſtel⸗ 
lung muß jetzt geſchehen, da die Prä⸗ 
kluſiv⸗Friſt bald abgelaufen iſt. 

Programme zu der Ausſtellung 
überſendet auf Verlangen unter 
Kreuzband Herr Mrozinski, Mit⸗ 
glied des Komités, Poſen, Garten⸗ 
ſtraße Nr. 16. 


Das Komite, 


Weſangbgeh 


für 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


3½ Thlr. auf Lager. 


Berliner Reform 


* iſt die 
billigſte aller Zeitungen. 


Frl. Anna Franzen mit 
dem Kaufmann Herrm. Schulz in Berlin, Frl. 
Auguſte v. Wolfersdorf mit Hrn. Hans v. Die- 
pow in Reichenbach O. L., Frl. Anna Schmidt 
in Dungen mit dem Prem.⸗Lieutn. Richter in 
Geeſtemünde, Frl Louiſe Tiedemann in Dresden 
mit dem Lieutn Carl Erfling in Minden. 
Verbindungen. Der Backermſtr Herm. 
Büttner mit Frl. Alb. Runge in Berlin, der 
Landrath Frhr. Rüdiger v. d. Goltz⸗Krätzig mit 
Frl. Marie v. Baſſewitz in Berlin, der Prem. 
Lieutn. Herm. Riemer in Berlin mit Frl. He⸗ 
lene Lindau in Magdeburg, der Lieutn. Graf 
Karl v. Schwerin mit Frl. Eliſab. v. Hertzberg 
in Lottin, Hr. Georg v. Arnim in Marienhöhe 
mit Frl. Herm. v. Stülpnagel in Neuenſund. 


uni 5¼ % Br., 4 Gd., Juni⸗ 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 45 Br. u 


Gekün⸗ 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Geburten. Ein Sohn: dem Eifenbahn- 
Beamten Ed. Johl in Berlin, dem Paſtor Rhode 
in Simötzel. Eine Tochter: Herrn Oskar von 
Livonius in Jakobsdorf, dem Pfarrer v. Tilly 
in Droskau bei Sorau, 


Jladlthealer in Polen. 
two en 8. ril. 0 
alten Schule. Ori fai, Spiel in ei 
von Hugo Muller Hierzu: Ein Stündchen 
auf dem Komptoir. Poſſe in | Akt von 
98 Rees ben 

Donnerſtag den 9. April. aſtſpiel > 
Schwarzenberg vom Stadttheater re 
berg. Guten Morgen, Herr Fiſcher. 
Vaudeville in | Akt von W. Friedrich. Vorher 
Die zärtlichen Verwandten. Luſtſpiel 
in 3 Akten von R. Benedix. 

Freitag und Sonnabend bleibt das Theater 
geſchloſſen. 

Sonntag den 12. April. Gaſtſpiel des Herrn 
Merber vom Hoftheater in Detmold. on 
Carlos. Trauerſpiel in 5. Akten von Schiller, 


Donnerſtag den 9. zum Abendbrot Fakt 
und poln. Zrazy mit Schmorkobl, wozu er» 
gebenſt einladet ere. Cierpka, 
Bergſtraße 7. im Haufe des Hrn. Appel, 
Ein preiswürdiger Mittags tiſch zu 5 
Thlr. pro Monat wird baldigft gewünſcht. Of ⸗ 
ferten nimmt die Epped. d Zig entgegen. 


5 Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
= dieſen Monat 5 ¾ Rt. Br., d 


4. Gd. April, Mai 5¼ Br., 4 Gd., Viat- 


au 5444 Br, 4 Gd, Juli» Auguft 5 Br. u. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 63 
Rt., pr. Auguſt bis Dezbr., jeden Monat allein 68 Rt. bz. 


Stettin, 7. April. [Amtlicher e Windig. Tem- 


(B. H. 3) 


peratur: - 5% R. Barometer: 27. 10. Win 


Weizen feſt, p. 
Rt, ungariſcher 60 


at Juli 104 Br. 


74175 


Breslau, 7. April. 
Kleeſaat rothe, ſehr wenig 


2125 Pfd. loko gelber 106107 Rt., geringer 102.105 
n — 101 Rt., bunter 101-104 Rt., weißer 107-112 Rt., 
p. 83.8 bpfd. gelber pr. Frühlahr 105, 4 Rt. bz., Mai⸗Junt 1044 Br., Juni. 


Roggen Termine etwas höher, p. 2000 Pfd. loko feiner 80/8 lpfd. 
? Rt., 82pfd. Garantie 77 Rt. bz., 
jahr 734, 70 8 bz., Mal- Juni 734, 73, J bf, 


eringer 7078 Rt., pr. Früh. 
Tee Juni 74 bz. Juni - Juli 


- Roggen loko pr. 2000 Pfd. 9 Rt. bz, pr. April-Mai 74 a . u Di + Br., Juli⸗Auguſt 65 bz., 654 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 60 Rt. 
ot. v. 7 Not. v. 7 5 75 Rt. bz., . 731 a 7 7 0 5 her E B a 
ee Rüböl, unverändert, 125 2 ust 65 a ö 15 79 615 5 e en eee, e Gerſte unverändert, loko p. 1750 Pfd Dberbrud 13 Bit, lefifche und 
- guft 655 a 3 bz., Auguft- Septbr. 61; 55 970 r. Frühfahr 54 R 
Hin — 1044 | 1054 Avril. Mai. 10 | 10 Gerfie loto pr. 1750 Pd 50 5 Dt nach Qualität, fclef. 52 Mt, b | Mäbrifee z fie , 7300 rf g hi, pr. Grab; 
N ein 1031 0 Zuni-Iuli....... 10}. | 10% Hafer lot pr 1200 Pfd 32-36} Rt nach Qualität, 33} 886 Rt. | 5d ie BR Re: N RE ahr p. 47.550. 
egen erh 103. 1033 Spiritus, feſt. bz, pr. April: Mai 32} a 332 Rt. bz. Mai⸗Juni 338 a 344 bz, Junf- Juli | pfd. a. 5 fin en 5 5 6 1e Futter- 65665 Rt 
en, weichend. hiaht er 205/10 204 34} a 35 bz., Juli, Auguſt 32} a 30 bz, Septbr.⸗Oktbr. 29 a 30 bz. Ro ii) EP “ Pr Bahn 25 Rt. bi. r 
ab ahr EEE 73 735 | Matsdunt 2... 20% 20 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67— 76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ apekuchen, fremde frei Br, Anmeld. 10 Rt. b. 
mi ..... 3 731 Juni⸗ Jul.. 208 | 20% waare 67—76 Rt. nach Qualität. Rüböl ftille, loto 108 90 dg u. Br., Juni⸗Julſ nn april Dat 10 
. 72 721 Raps pr. 1800 Pfd. 77.83 Rt. Rt. bz. u. Gd. Mai. Juni 105 bs. u. Br. Junk, Jul 10} Br., Geptbr.- 
BE, Rab bl bote pr. 100 Pfd. ohne daß 10 Dent fiher, Toto ohne gez 204 M. bj, de Brüpjahr 20} At. 
. 100 Pfd. ohne Ba b 3 Pe. 
Pörſe zu Poſen Mann e | Od Paint 20 Br, Samt” Suli 20 p. D0; bj 
am 8. April 1868 8 104 Rt., Juni - Juli N Juli-Auguſt 105 Rt., Septbr.- „ 100 Wiſpe den, ſpel Roggen, 1400 tr. 
Befäftsabfhläfe find nicht zur Renntni gelommen. ee e e o a At, Roggen 73}, Rabaı 
Be —— Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 5 leum Iofo 63 63 Rt. bz, pr. Septb 
RIA 107 a 1 Rt bz. Br. u Gd., April. Mai 19% a 44 bz., Br. u. Gd., Mais Be ter 1. . Feptbr.⸗Oktbr. 64 Rt. bz, 6 Br. 
d. B Produkten: Börde. San ea a, Sen r, Santa 200 F ae 101 5 Seinfomen, Bernau 1 ii nad Wa 
ah ebe eng: Rauhe Luft“ Barometer 281 Thermometer: ] Jult- Auguſt 20 5 a 1% u ba. u. Br, 75 Gd. Auguſt⸗ Septbr. 20 a Thran, brauner Berger ö 


Leber- 20 Rt. bz. (Oſtſ.· Ztg. 


[Amtlicher Produkten ⸗Borſenbericht.] 
1 


Geſchaft, ordin. 1011, mittel 12—13 


En 


4 


* e 


fi 18 x, 125 6 


4 et a 
13)—14#, bochfein 144144. — Kleeſaat weiße, ſehr wenig Geſchäft, ] Käufe von ca. 200 Rindern, für den Export nach Hamburg und England wurde Liverpool (via Haag), 7. April, Mittags. (Von Springmann 
5 1113, mittel 14—16, fein 17—18, hochfein ih} A nur wenig gekauft, fo daß auch der Markt von der Waare nicht geraumt wurde; & Comp.) Basma lier 8000 Ballen 5 Flau. n 

ui 1 5 Ben 15 2000 Pfd.) höher, 925 803 60 a lien uud fur d ie 10 Ei 1 100 Pfe n Bein N 2. auf 13—14 Rt. lerah ur Orleans 557 Georgia 12, fair ar 114, middling fair Dhol- 
ungsſcheine 688 bz., pr. April und April 3 7 „Juni ] und für 3. auf 10— 11 Rt. pro nd Fleiſchgewicht. 0 era „Bengal 93, New fair Domra 114, Pernam 12}, Smyrna 10 
98450 bz, Juni» Juli 68681 bz. u. Gd., 69 Br. 3257 Stüd Be Auch für die Scheine konnten die letzten No⸗ Cgopuſche 13. e 4, * g 8 4 
Weizen pr. April 95 Br. tirungen nicht erzielt werden, da ebenfalls die Zutriften für den Konſum zu Mancheſter, 7. April, Nachmittags. (Von Hardy Nathan & 
Gerſte pr. April 583 Br. ſtark auf den Markt gekommen; der Verkehr wurde auch durch Ankäufe nach Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
Rabe pr. April und April- Mai 51 Br. außerhalb nicht weiter belebt, und es blieben Beſtände am Markt; beſte feinfte | 15 D., Zor Water, beſtes Geſpinnſt 173 D., 40r Mayoll J D., 40r Mule, 
Raps 5 April 91 Br. h Waare wurde mit 17 Rt. und auch darüber pro 100 Pfund Fleiſchgewicht be- | befte Qualität wie Taylor ꝛc. 184 D., 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
Rüböl geſchaftslos, get. 200 Etr., loko 9% Br., pr. April und April ⸗ ſend 205 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 5 8 Shirting, prima & 
„ 43 indes *'/,, printing 


a zahlt. 
Mai 9% Br. Mal-⸗Junt 9e 2, Br. Juni-Juli 94 Br., Sept.⸗Oktbr. 10} Br. 2703 Stück Schaf vieh. Das Verkaufsgeſchäft wickelte ſich reger, als | vert 150 D., do gewöhnliche gute Makes 141 
Spiritus ruhiger, gef. 25,000 Quart, loko 184 Br, 184 Gd., pr. | vorwöchentlich ab, da die Antrift dem Bedürfnſß nicht ganz entſprach; 40 Pfd.] Cloth 9 Pfd. 2—4 0 102 5 Ruhig, viel feſter ſchließend bei gutem Begehr. 
April und April- Mai 19 J Gd. u. Br. Mai⸗Juni 193 Br., Juli ⸗Auguſt Seeed mit der Wolle ſchwerer guter Kernwaare galten 8 Rt. Paris, 7. April, Nachmittags. Rub öl pr. April 97, 25, pr. Juli⸗ 
19% Br., Auguft- Septbr. 193 bz. 1343 Stuck Kälber konnten nicht ſammtlich an der Mann gekracht wer-] Auguft 91, 50, pr. Sepfbr.⸗Dezbr. 91,50. Mehl pr. April 91,25, pr. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. den da die Zufuhr zu ſtark am Platz war; die Preiſe limitirten ſich ex ſehr | Mal- Juni 89, 00, Baiſſe. Spiritus pr. April 81, 00. 
(Brest. Hdls.-Bl.) gedrückt. (B H. 8.) Paris, 7. April, Abends. Spiritus ſehr feſt. Hauſſe ein Fre. ſeit 


gerte .- 58 fl, ase g Rn Telegraphiſche Börfenberichte r BEENgetn be REIN Ren 

a le a 25 ˖ Lokowaare gefragter, Termine ſtill. Loko ohne 8 bg Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Beizen matt Meteorologiſche Beobachtu en zu P ’ 1868 
22 . 2 J „Juni . „ g . - ' en „ 

Rt., Juni- Juli 307 d, Auf Un u Dt An. Gepiie 5 12 * bunter 740, hellbunter 820, hochbünter 825 Fl. Roggen unverändert, | — ngen 3 of 


Ioto 555 Fl. Kleine Gerſte —, große Gerſte 405 Fl. Weiße Erbfen | Datum. Stunde. Wer ber tee | Therm. 
| . 


Wind, | Boltenforn. 


8000 pCt. mit U i pe. a i ; 
Naber dee len . 0 N85, 88) a Kani an e b alf kde. Geisibepeif be fehlen — ä 
er Kaufluft gedrückt. . 7 " 77 gu Fre 5 
2 Bromberg, 7. April Wind: Weit. Witterung: Klar. Morgens Königsberg, 7. April, Nachmittags. Wetter: Rauh. — Weizen 8 9 Be 10 2. 8" 75 2 3:8 28 1 e 2 2 
50 Wärme, Mittags 7 Wärme. g unverändert, bunter 122 Sgr. Roggen pr. 80 117 Zollgewicht feſter, a 872.5 Morg. 6 27° 7° 83 | + 105 INNE Olbed. ſchw Reg.) 
Weizen n (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 th. Bollge- | April 89, pr. Matl⸗Juni 89, pr. Juli⸗Auguſt 78, pr. Septbr.- Oktbr. 70. ) Regenmenge: 4,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß f 
wicht) 98 —104 Thlr. ge 125 Pfd. Zollgewicht, 129-—131pfd. holl. (84 Pfd. [Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht ſtill, loko 71 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. 0 RS \ 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105—107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll. | Zollgewicht fefter, pr. Brübjabe 43, pr. Mai⸗Juni 43 Sgr. Weiße Erbſen 27 
1 Beine Dali 2 53.07 5 Rat, Nee Ira a | EL 9080 1.300 0 vu Sr Spiritus 8000 % Tales pr. Brübjahr Waſſerſtand der Warthe. 
ax . boll. . - . . . „pr. Nat» Jun r. 
wicht) 7071 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. Köln, 7. April, Nachmittags I Uhr. Wetter: Trocken. Weizen Poſen, am 5 April 1868 Vormittags 8 Uhr f Buß 10 Boll. 
Kocherbſen 7072 Thlr. feinfte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Fut, feft, loko 105, pr. Mai 9, 13, pr. Juni 9, 13}, pr. Juli 9, 13. Roggen : n = Par 2 2 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. beſſer, loko 8, 15, pr. Mai 7, 28, pr. Juni 7, 27. Rüboöl ſtille, loko II, eee eee eee eee 
Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. pr. Mai 111, pr. Oktober 114. Leinöl loo 12. Spiritus loko 238. 
Spiritus ohne Handl. (Bromb. Ztg.) Hamburg, 7. April, 50 0 . mes 15 Telegramm. 
2 öher. Weizen pr. April 5400 . netto 178 Bankothaler Br., ” l 5 x > 
Vieh. 150 Frablabr 178 Br. 177 Gd, pr. Juli- Au uſt 173 Be. 172 Gb. Rog- Berlin, 8. April. Der Staatsgerichtshof verurtheilte heute 


Berlin, 6. April. An Schlachtvieh Di auf hieſigen Viehmarkt gen pr. April 5000 Pfd. Brutto 130 Br. 129 Gd. pr. Krübjahr 1205 Br.,] die wegen Hochverraths angeklagten hannoverſchen Hauptleute Di’ 
zum Verkauf angetrieben: chlach 129 Gd. pr. Juli-Auguft 118 Br., 117 Gd. Hafer stille. Rubel ge | ring, Wedell, Volger, ſowie die Lieutenant? Hartwig, 
1479 Stad Hornvieh. Seit lange war eine fo reichliche Zufuhr, als | ſchaftslos loto 22}, pr. Mal 22, pr. Oktober 239. Spiritus fett, 29. | Poterre, Pawel, Heife in contumaclam zu zehnjährigem Zucht- 


jeute auf den Markt nicht gekommen; ſaͤmmtliche Qualitäten fand man über | Kaffee feſt, 3642 Sad Santos ſchwimmend verkauft. Z ink unbeachtet. — 1 
25 Behr eie 125 er Handel ſchloß bei fehr gedrückten Preiſen höchſt | Schönes Wetter. * f haus und Verluſt des Ehrenrechts. ’ Die Verhandlung gegen den 
unbefriedigend für die Einbringer. Die Käufer aus der Rheinprovinz machten Bremen, 7. April. Petroleum, Standard white, loto 5}. Grafen Platen wird erſt am 8. Juli ftattfinden. 


f Ansländifhe Fonds. iger Kreditbkl. 4913 bz excl. Berl.⸗Stet. III. Ema | 83} G Starg.-Poſ. II. Em. 44 92 G Ruhrort-Crefeld 34 — — 
| Akt ärfp er Meintiques 5 49% h Bunuheger Bautla | 918 e Fel e Sten ı 944 ba „20: t En ur 8 Sul Eifenbapnen 2 | 804 ez 
Un 1 ll. len 0716 do. National⸗Anl. 5 555 G Magdeb. Privatbk. 4 965 b: Bresl.-Schw.-Fr. 4 —.— Thüringer 488 G Stargard-⸗Poſen 1 93 G 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 664 G Meininger Kreditbk 4 94g b & 1 EColn⸗Crefeld 4 914 © do. II. Ser. 44 — — üringer 4 1134 #, g. 1208 
Berlin, den 7. April 1868, do. 100 d. Looſe — 76 bz Moldau. Land. Bk 4 22 et bz vll. 59] Cöln-Minden 74 bz do. III. Ser. 4 — a u 
0. 100 fl Kred. Looſe 5 1 5 102 IV. Ser 4 — old, Silber und Papiergeld. 
b do. öprz. Looſe(1880) 5 72 6,@ ult. 711 t[Norddeutſche do. 4 118} a de. II. Em. 5 1024 bi do — 
be. Pr Sh g. 480 — 50 b. Oeſtr. Kredit. do. 5 88-823 b; ult. do.] do. 4 83 55 Diſenbahn - Artien Frledrichsd' or 1137 f 
— 8 do. Slb.⸗Anl. 18645 61 & (49; bzſomm. Ritter- do. 4 89 bz de. UI. CA 88 © 5 er eld Kronen — 9. 11 & 
Freiwillige Arlethe Italteniſche Anleihe 5 | 494 bi ult. 13 Poſener Prov. Bank 4 10m etw bz G do. 4 Hi 65 Aachen-Maſtricht 34 33 5 Louisd'or — 28.63 
Sinati- Int. 1859 5. Stieglitz Anl. 5 66} G reuß. Bank-⸗Anth. 431535 & do. IV. Em. 4 888 b. Altona-Kieler 4 (1175 bz Sovereigus — 6. 25 
do. 54, 55, 57 4 5 78 65 leſ. Bankverein 4 su G de. V. Em. 4 | 835 © Amſterd. Rotterd. 4 100k bi Napoleonsd on — 5. 13 b5 
de. 56 3 ugliſche Anl. 5 833 bz Thüring. Bank 4 674 B t 825 bz B 7 Märk. Lt. A. 4 133 bz Gold or. Z. Pfd. . — 469 @ 
de. 1859, 1864 2 N. Au Egl. Anl. 92 bz ereinsbnk. Hamb. 4 1113 G do. 44 —.— Anhalt 4 211% b. B ollars — LA s 
do. 50, 52 couv. 4 89 ( do. v. J. 18625 | 834 bi Weimar. Bank. 8 do. IV. Em. 87 B Berlin⸗Hamburg 4 1665 etw oz ilber pr. Z. Pfd. f. — 29 
do. 185 2 do. 18864 5 85 6 Prß Gabe 107 8 Mag deb. Halberft. % B Verl. Poted. Magd. 4 11925 bf Kaſſ. A. — 99 G 
do. 1882.4 do. engl. 5 87 8 0. do. ſic. 4 — — Mag deb. Wittenb. 3 81 4 erlin- 4 11375 05 — 99 fbr 
. 1164 B dopr, Al. 18845 109 br do. do. (Henkel) a4“ — — e 5 855 bz Berlin-Görl 4 | 755 bz do. (einl. in Leipz.) — 964 & 
tants-Schuldich. 34 83 Poln. Schatz⸗O. 4 gr 654 bz Henkelſche Cred. B. 4 — — EL rn eſ. Märk. 4 874 © do. Stamm- Prior. 5 94 bi Banknoten — 88K bz 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 56 2 do. kl. 4 644 bz 7FFFS TSF do. II. o. 4 Sag bz Böhm. Weſtbahn 5 | 644 bi ult. do. Poln. Bankbillets— — — 
Kur-uNeum. Schld 2 Cert. A. 300 Fl. 5 | 92 € Prioritäts Obligationen do. eonv. 4877 6 l. Schw. 4 1119} etw oz B ſch - 84 h@__ 
Berl. Stadt⸗Obl. 0 Pfdbr. n. i. SR. 4 614 ® BR . do. eonv. III. Ser. 4 855 & Brieg. Neiße 4 | 935 bz In duſtrie⸗ Aktien 
do. do. art. D. 500 l. 4 97 G [76 b n 483 8 0 IV. Ser. 44 95 B Föln⸗Minden 4 185 65 N TE — 
do. do. be 6 | 76 tg ult, 76-] de. Em. 4 827 B Niederſchl. Zweigb. 5 1004 vz Coſ. Oderb. (Wilp.) 4 852 bz Kont. Gaß-A. 5 1160 
Berl. Börſenh.-Obl. ö — Neue Bad. 35fl. Looſe— 29 II. Em. 4 — — Nordb., . 0. 4 — — do. Stamm-Pr. 45 88f G Eiſenb. Fab. 5 137 et bz 
N 941 B ar Re | 73% bi Overſchleſ. Litt. Ala | — — do. do. 5 851 13 G örder Hütten v. A. 5 1161 ba 
Ai 474 B 2. m. 7 Litt. B51] — — Sal. ea 5 894 64 ult.89gb a, Brgw. A. 5 
— — Herd er e 4 do. Litt. 04 — — Min erb. 4 165 8 Neuftädt. Hüttenv. 4 — — 
Banf- und Kredit⸗ Aktien und do. 7 9 = . do = 75 er N N Prior. S g £ 5 05 G Soneordia in Köln 4397 @ — 
do. III. S. .S.) 2 do. itt. E. o. Prior.» 3 tel. 
Antpeilfeine. 1 . 2 77 pe — Litt. F. 235 18 made. ee: n 191 8 5 Wechſel ⸗Kurſe dom 2 April _ 
Berl. Kaffenverein 4 11614 etw b do. IV. Ser. 927 G Deſtr. Franzöſ. St. 3 51% n. Nagdeb. 9 n. Amftrd. 250fl. 10 T. 24.1432 b 
f 4 1170 a do. V. Ser. 4 90 & Deftr. füpt&taatab, 3 14 v B Magdeb. Wilen. 41.—.— 0. 2M. 2 1451 5 
ank. 4 995 B do. Büſſeld. Eiberf. 4 837 Pr. Wild. I. Ser.“ — — Nalnz-Eudwigeh. 4 1281 B Hamb. 300 Mk. 8 T. 24 1514 by 
& 170-8 ehe] sm 56. WSB — ä 
oburger Kredit ⸗ do. 70 B III. S. (Om.⸗Sgeſt 2. . Ser, —.— Münſter⸗Hammer etw ondon r. 3 M. 2 6 
de prtv.-Bl. 4 108} bi Es IL Ser 4 90 9 Rheinische Pr. Ol 4 | 83} 8 e Märk. 4 89 br arid 200 Fr. 2 M. 24 81 5 
490 G Berlin⸗Anhalt 491 6 do. v. Staat garant. ei Niederſchl. Zweigb. 4 794-775 bf en 150 fl. 8 T4 8 bz 
4 961 b do. 44| 964.8 do. Prior. Obl. B Nordb., Frd. Wilh. 4 | 97 do. do. 2M. 4 877 bz 
et & do. Litt. 8.4 351 © do. 1862 92 B 65r — [Oberſchl. Lt. A. u. O. 341865 dr Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 28 # 
— — Berlin⸗Hamburg 4 91 G do. v. Staat garant 44 954 © . Lt. B. 5 163 Frankf. 100fl. 2 M. 3 57 — 8 
4 114 . do. II. Em. 4 — — Ryein⸗Nahe v. St g. 4 934 . 8 Deſt. Franz. Staat.) |147}-4-5 Kult. doſdeipzig 100 Tir. S. 4 993 @ 
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